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Der ſinnloſe Widerſtand der Korweger Deutſche Luftwaffe gegen engliſche Kriegsſchiffe
urde t

r 3 3 Städtchen Heide, in und bei dem ſich retiſch lange umſtrittene Frage der tödlichen 9 33 lt Eindeulige Lehren keinerlei irgendwie militariſche Ziele befin- Wirkung der Bombe auf das panzerbewährte er ru ing
S den, bedeutet die Eröffnung des Luft Kriegsſchiff immer eindeutiger zu Von Dr. Robenz l d krieges gegen unverteidigte gunſten der Luftwaffe entſchieden. on Dr. Kobert Leyind ur ng an Orte ohne militäriſche Bedeutung durch Soldaten und Politiker gewinnen hier Er Nun iſt der Frühling endlich dal Durch
ſen die Engländer. kenntniſſe, die für die Beurteilung der zie gesffneten Fenſter ſtrömt die indDr. Von beſonderer Seite wird uns Die am 24. April veröffentlichte Ueber Kärfteverteilung in der Nordſee ebenſo Luft, die Sonne ſcheint blauer woltenloſer
dro geſchrieben: ſicht über die Verluſte der engliſchen Flotte lehrreich ſind wie im Mittelmeer oder Sſmmel über uns, die Finken ſchlagen ein

Vom Soldaten wird verlangt, daß er ſich ſeit dem 9. April ſpricht eine eindringliche im Pagzifik. England hat gute Gründe für Singen und Klingen in der ganzen Vogel
chte unter Hintanſetzung ſeiner Perſon für ſein Sprache. Hier ſteht letzten Endes noch er den immer erneuerten Verſuch, die Erfolge welt. Auch die Menſchen ändern ſich Die
ogt, Vaterland einſetzt. Weit größere Anſprüche heblich mehr zur Debatte als die ſchwer- der deutſchen Kampfflieger zu bagatelliſieren. Herzen vffnen ſich und die Freude zieht
n als der tatfrohe kämpferiſche Einſatz wird wiegende Beeinträchtigung der Kampfkraft Die Zukunft gehört auch hier der revolutio ein. Draußen wandern frohe Menſchen

der unter Umſtänden gebotene Verzicht auf der engliſchen Flotte. Hier wird die theo- nären Entwicklung. vorbei, eine Ziehharmonika ſpielt fröhliche

ted einen ſolchen an den Soldaten ſtellen. Er Weiſen.um zählt ſicher zu den ſchwerſten Opfern, die Und doch iſt Krieg! Erbarmungsder dem Wohl des Vaterlandes gebracht werden loſer, unerbittlicher Krieg. Wie könnenuhl müſſen. Diejenigen norwegiſchen Soldaten, ſich da die Menſchen freuen? Ein Krieggen. die in Erkenntnis der wahren Gegebenheiten 0 iſt doch kein Spaziergang, ein Krieg forJ auf ſinnloſen Widerſtand verzichteten, haben dert Opfer, harte, ſchwere Opfer. Jawohl,geholfen, weiten Teilen ihres Landes 9 2x2 mein Freund, wir wiſſen es. Wir Deutſcheſchwere Schäden zu erſparen, indem ſie dieſer r oliti en e kennen den Krieg wie kein anderes Volk
Erkenntnis eine verſtändliche Kampfbereit der Erde. Wir kennen auch die Folgene e e a Däit eſereg aneges- d die Fern uns durchihrem Vaterland damit einen weit beſſeren erſailles allein auferlegtDienſt als ihre Kameraden, die über das Berlin, 27. April. Der Reichsminiſter des Auswärkigen
Land verſtreut, noch immer einen Wider
ſtand leiſten der freilich dem Angriffsgeiſt
unſerer Truppe nicht ſtandhält.

Die Tugend der Ritterlichkeit iſt dem
echten Soldaten ebenſo ſelbſtverſtändlich wie
Mut und Einſatzbereitſchaft. Wie die deittſche
Wehrmacht „den tapferen däniſchen Sol
daten“ einen Kranz widmete, die in der
Frühe des 9. April vor Eintreffen des
königlichen Befehls fielen, ſo hat ſie ach
tungsvolles Verſtändnis für die
wegiſchen Offiziere, denen der verſtandes
mäßige Verzicht über ihr ſoldatiſches
Preſtige geht. Es iſt keine Entſchuldigung
für die anderen, daß ſie von England zu
ihrem Verhalten animiert werden. Eng
land hat kein Jntereſſe an dem Land Nor
wegen außer dem, daß es dieſes Land in
die antideutſche Koalition einordönen wollte.

Nachdem die wichtigſten Punkte der nor
wegiſchen Küſte ſeit den Morgenſtunden des
9. April in deutſcher Hand ſind, bleiben die
engliſchen Maßnahmen zu verluſtreichen
Störungsverſuchen verdammt. Auf ſolche
Verſuche haben unſere Bomben
fliegernurgewartet, ſie bieten ihnen
die willkommenſten Angriffsmöglichkeiten.
Nicht nur die ſchwerfälligen Transporter
und ihre Bewachungsfahrzeuge bieten ein
dankbares Ziel, beſonders während des
eigentlichen Landungsmanövers. Vor allem
benötigt ein ſolches
einen ſtändigen Nachſchub an Waffen, Mu
nition und Verpflegung, der, von England
kommend, die von unſerer Luftwaffe kon
trollierte norwegiſche Küſte anſteuern muß.
Jm übrigen iſt es in dem an Straßen wie
an Bahnen gleichmäßig armen Land ver
hältnismäßig leicht. eine ſolche auf eine
untergeordnete Küſtenbaſis beſchränkte Lan
dungstrup zu ſteriliſteren. Am 22. April
ſtießen unſere im Raum von Drontheim
befindlichen Truppen in nördlicher Richtung
ſowie gegen norwegiſche Abteilungen vor.
Unſere Flieger brachten dem Gegner erheb
liche Verluſte bei. Mit der Zerſtörung des
Bahnknotenpunktes Dombaas, an dem
von der Linie Lillehammer--Andalsnes eine
Bahn nach Drontheim abzweigt, wurde bei
gleichzeitiger Zerſtörung der entſprechenden
Straßen den norwegiſchen Truppen in die
ſem Abſchnitt jede raſche Operationsmöglich
keit genommen. Wieder haben Verbände
aller drei Wehrmachtsteile zu dem Gelingen
dieſer präziſen Operationen beigetragen.
Die am 24. April gemeldete Beſetzung von
Steinkjer am Nordende des Drontheim-
Fiordes bedeutet einen weiteren wichtigen
Erfolg, da hiermit ſowohl die Bahn wie die
Straße, die von Namſos über Grong nach
Drontheim führen, 100 Kilometer nördlich
der Stadt abgeriegelt wurden. Jn Narvik iſt
es. von wiederholten Bombardements aus
ſicherer Entfernung abgeſehen, zu Kampf
handlungen gegen unſere die Stadt beſetzt
haltenden Truppen noch nicht gekommen.

Nachdem die Lorbeeren in Norwegen zu
hoch hängen, greift England ſkrupellos zu
jedem Mittel, ſie anderwärts billiger zu er
werben. Der nächtliche Bomben
angriff engliſcher Flieger auf das

nor

Landungskommando

von Kibbentrop wird am heutigen Sonnabend um 14.30 Uhr
in Anweſenheit des Diplomaliſchen Korps ſowie der deutſchen
und der ausländiſchen Preſſe eine Erklärung zur politiſchen Lage
abgeben, die auf ſämtliche deutſchen Sender überiragen wird.

Frankreich hofft auf Wunder
Kammern und Sendt vertogt „Schläft clie englische Flotte

Drahtmeldung unseres Vertreters)
mü. Brüſſel, 26. April. Das franzöſiſche

Parlament iſt auf längere Zeit in Urlaub
gegangen. Die Kammern bis zum 16., der
Senat bis zum 21. Mai. Während dieſer
Zeit wird, ſo hofft man, im Regierungslager
vielleicht ein Wunder eintreten, das dem
Miniſterpräſidenten erlaubt, der vorläufig
nur verſchobenen Debatte über die Krieg-
führung gefaßten Herzens gegenüberzu
treten. „Auf ein Wunder rechnen, iſt auch
ſchon eine Art Defaitismus“ ſchreibt zwar
ironiſch das „Oeuvre“, „aber Paul Reynaud
iſt ja als Wundertier bekannt.“

Sehr hübſch beſchreibt das Oberſt a. D.
Fabry im „Matin“, in der er erneut ver
langt, daß die Berichte über Nor
wegen ſich etwas mehr an die Wahr
heit halten ſollten. Der franzöſiſchen
Oeffentlichkeit ſeien die norwegiſchen Er
eigniſſe in einer Weiſe dargeſtellt worden,
die ſie förmlich betäubt hätte, und zwar zu

nächſt wie einen Mann, der einen Keulen-
ſchlag vor den Kopf erhält und dann wie
einen Mann, der aus ſeiner Zeitung er
fahren hat, daß er das große Los gewonnen
habe. Die meiſten Franzoſen hätten von
Norwegen keine Ahnung und wüßten daher
auch nicht, welcher Schwierigkeiten die Weſt
mächte gegenüberſtänden. Man müſſe ſie
alſo darüber aufklären, daß Norwegen
eine harte Nuß ſein könne.

Bemerkenswert iſt auch die Anfrage des
„Ordre“, wie es möglich ſei, daß die in Nor
wegen ſtehenden deutſchen Truppen immer
noch Nachſchub, ja ſogar ſchwere Artillerie
und Panzer erhielten. Angeblich habe doch
die engliſche Flotte das Skagerrak ge
ſperrt. Es ſei demnach angebracht, den bri-
tiſchen Seeleuten größere Aufmerkſamkeit
zu empfehlen. „Schläft die engliſche
Flotte?“ ſei das neue Stichwort, das in
Frankreich von Mund zu Mund geht.

W
Aufn.: PK.Kayſer-Weltbild

Eine Staffel Heeresaufklärungsflieger ist auf dem Flugplatz von Oslo eingetroffen
Die durch Schiffe herbeigebrachten Material- und Werkstattwagen und das Unterkunftszelt
sind schnell aufgebaut. Sofort wird mit den stets notwendigen Ueberholungsarbeiten begonnen

Führung und Volk kennenden Krieg. Und doch freuen wir Deut
fchen uns auf dieſen Frühling wie wiruns wohl noch nie an den Frühling ge
freut haben. Nicht allein, weil der ver
gangene Winter ſo hart war ſondern weil
wir darauf brennen, nun endlich mit
unſeren Gegnern abrechnen zu können.
Unſere Feinde haben dieſen Krieg leicht
fertig vom Zaune gebrochen Sie glaub
ten den Emigranten, daß dann die Revo
lution in Deutſchland ausbrechen würde.
Sie glaubten, ein paar idiotiſche Flug
blätter würden genügen. um Führung und
Volk zu trennen. Sie waren felſenfeſt
überzeugt. daß ihre Hungerblockade
Deutſchland im erſten Kriegswinter auf
die Knie zwingen könne. Von Polen er
hofften ſie, daß es in dieſer Zeit Deutſch
lands Wehrmacht zu binden vermöge.
Polen war die ehrenvolle Aufgabe zuge
dacht, das näch ihrer Auffaſſung einzig not
wendige Blutopfer zu bringen. Selbſtver
ſtändlich würden die Neutralen bis zum
Frühjahr reſtlos und bedingungslos in die
Front der Alliierten eingereiht und damit
die Einkreiſung Deutſchlands vollendet
ſein. Selbſtverſtändlich würde man vor
Gewalt nicht zurückſchrecken, wie die Vor
bereitungen in Norwegen bewieſen Italien
und Rußland glaubte man, genau ſo „en
canaille“ behandeln zu können, wie man
ſie im Weltkrieg behandelt hatte.

Man war überzeugt, daß ſelbſt Nord
amerika bis zum Frühjahr t1940 mit der
notwendigen Lüge, Gemeinheit und Skrupel-
loſigkeit für den Eintritt in den Krieg gegen
Deutſchland ſturmreif gemacht ſei. Bis
dahin ſo ſagte Winſton Churchill bis
all dieſe Vorbereitungen getroffen ſind und
alles das eintritt. wird der Winter mit
ſeinem Schnee und Eis und Nebel unſere
engliſche Jnſel einhüllen und vor jedem An
griff der Deutſchen ſchützen. So ſagte
Churchill.

Gewiß, der Winter hat ſein Möglichſtes
getan. Trotzdem gelang es ihm nicht. Eng
land vor den immer wiederkehrenden und
unermüdlichen wagemutigen Angriffen der
deutſchen „U-Boote und Flugzeuge zu
ſchützen. England hat im erſten
Kriegswinter mehr Tonnageverloren als im ganzen Weltkrieg zuſammen. Polen hat die Hoff
nungen der Alliierten in keiner Weiſe erfüllt

ehe der Winter überhaupt kam. war
Polen nicht mehr. Und die Neutralen haben
ein Haar in der Suppe gefunden. Nur Nor
wegen deſſen Führung völlig englandhörig

Auch der Himmelfahriskag
geſehlicher Feierlag

Berlin, 26. April. Wie bereits be
kauntgegeben, iſt der 1. Mai auch in
dieſem Jahre geſetzlicher Feiertag. Eben
falls der Himmelfahrtstag, der in dieſem
Jahre auf den 2. Mai fällt, bleibt wie bis
her geſetzlicher Feiertag.
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war, iſt dem Schwanengeſang der alten und
uralten Dudelſackpfeifer gefolgt und wird
ſein verantwortungsloſes Spiel teuer
bezahlen müſſen.
gierige!

Unſere Freunde und Verbündeten haben,
wie wir es nicht anders erwarteten, die
Sirenengeſänge aus London und Paris mit
tiefer Verachtung und Ablehnung geſtraft.
„Wir ſind nicht neutral, ſondern das faſchi
ſtiſche Jtalten hält im Mittelmeer bewaff
nete Wacht“, ſo ſprach der Duce, und er läßt
durch Rundfunk und Preſſe verkünden, daß
nun alle Vorbereitungen beendet ſind. Trotz
aller Hilfe Jſraels ſind USA und ihr ver

Wir warnen Neu

nünftiges Volk zu Beginn dieſes Frühjahrs
weiter vom Krieg entfernt denn je.

Ja, Herr W. C. und ihr plutokratiſchen
Heuchler alle miteinander, der erſte Kriegs
winter iſt vorbei. All eure Hoffnungen
und Träume haben ſich nicht erfüllt. Jm
Gegenteil: ihr ſeid ſchwer angeſchlagen
ihr müßt ſogar die Nordſee räumen und
eure ſchottiſchen Seeräuberneſter aufgeben.
Jhr wolltet uns einkreiſen, und nun
werdet ihr langſam, aber ſicher eingekreiſt!
In Norwegen ſeid ihr bereits überrundet,
und auch anſonſten wird das gleiche-Schick
ſal nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.

Nun iſt der Frühling da. geht müſſen

ſte, die andere für ſich kämpfen
laſſen wollten, ſelber antreten.
Jetzt werden ſie vom Schickſal gewogen
werden. Die edlen Feldariſtokraten müſſen
tetzt ihr ach ſo koſtbares Blut ſelber ein
ſetzen. Sie haben dieſen Krieg
gewollt, ſie ſollen ihn habenDer Frühling iſt da, wir ſind jung, und
ſie ſind alt. Wir kämpfen für die Wahr
heiten und edlen Ziele einer großen Re
volution, und ſie verſuchen, eine alte,
brüchige, längſt überfällige Welt zu ver
teidigen. Der Sieg iſt immer bei
der Jugend, der Kraft und dem
Glauben. So wollen es dasSchickſal und der Himmel.

Deutſche Flak ſa jützt dänemarks Luftraum
Angriff auf die Stadt Acrlborg bedeutet für die Briten Flug ins Verderben

Berlin, 26. April. Jn der Nacht vom
25. zum 26. April flogen zwei feindliche
Kampfflugzenge vom Muſter Whiworth
Whitley den von der deutſchen Luftwaffe be
legten Flughafen Aarlborg in Dänemark
an. Beide Flugzeuge wurden ſo frühzeitig
von der deutſchen Flak erfaßt, daß ſie gar
nicht zum Bombenabwurf kamen. Eines der
Flugzeuge erhielt, gleich nachdem es von den
Scheinwerfern erfaßt war, einen Volltreffer
und ſtürzte ab. Die Beſatzung iſt mit Fall
ſchirmen abgeſprungen. Das andere Flug
zug drehte beim Erſcheinen der erſten
Sprengpunkte nach Weſten ab und entzog ſich
durch Gleitflug beſchleunigt dem Wirkungs-
bereich der Flakabwehr.

(PK.) Die Herren der „Luftwaffe Seiner
Majeſtät“, die dann und wann Bomben an
den Flughafen Aarlborg heranzutragen
verſuchen, haben auch hier wieder die Rech
nung vhne den Wirt gemacht. Sie über
ſehen, daß die deutſche Wehrmacht nicht nur
in Dänemark eingerückt iſt, ſondern auch den
Schutz des Landes übernommen hat. Daß
dies mit aller Gründlichkeit geſchieht, dürfte
ſich bereits herumgeſprochen haben.

Es iſt Vorſorge dafür getroffen, daß
jedem einfliegenden Tommy der gebührende
Empfang bereitet wird. Die Bevölkerung
Aarlborgs hat zu ihrer großen Beruhigung
von dieſer Tatſache Kenntnis

und ſich darüber hinaus ein durchaus luft
ſchutzmäßiges Verhalten angeeignet; alles
andere überläßt ſie der deutſchen Abwehr,
die der Engländer bei ſeinen erſten An
griffsverſuchen hinreichend zu ſpüren be
kommen hat.

Ein unfreiwilliges Bad
Als wir morgens zum Flugplatz hinaus

fahren, empfängt man uns mit der Frage,
ob wir die gefangenen Engländer ſchon ge
ſehen hätten. Wir finden ſie in einem zum
Schlafraum hergerichteten Raume der ab
ſeits ſtehenden Gebäude und ſchauen etwas
neugierig zu ihnen hinein. Sie ſind im
Augenblick nicht ganz ſalonfähig, denn ſie
mußten an Stelle ihres Huſarenrittes gen
Aarlborg ein unfreiwilliges Bad nehmen.

Die VPerluſkliſte

z z edes briliſchen Ferſtörers „„Hunker

Amſterdam 26. April. Die britiſche
Admiralität führt in der Verluſtliſte des
Zerſtörers „Hunter“, der bekanntlich bei
Narvik verſenkt wurde, die Namen von acht
Offizieren, 147 Mann und zwei Mann von
dem Küchenperſonal auf. Sie werden ſämt
lich als Verluſt angegeben. Die Admiralität
erfuhr, daß noch eine ſchwache Möglichkeit
veſtehe, daß noch eine kleine Anzahl dieſer
Leute gefangen genommen worden ſei, jedoch
habe man hierüber noch keine Beſtätigung.

genommen.
Sie hat ihre Stadt ausgezeichnet verdunkelt

Nun ſchlafen ſie in Decken gehüllt erſt mal
von ihrem Schreck aus. Jhre Kleidungs
ſtücke ſind an den Heizkörpern zum Trocknen
aufgehängt. Sie ſind Soldaten und taten ihre
Pflicht, und es iſt für jeden Deutſchen eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß man ſie als Sol
daten behandelt.

Wir haben am Vorabend das von unſerer
Flak den anfliegenden Tommies bereitete
nächtliche Feuerwerk miterlebt und in den
hellen Kegeln der Scheinwerfer die Wickers
Wellington Maſchine mit der brite ſchen Ko
karde ſehr wohl erkannt. Der Erfolg war
für die Tommies gleich Null, wenngleich es
der engliſche Runoöfunk vielleicht auch beſſer
wiſſen will. Es gab Einſchläge, die kilo-
meterweit abſeits des Rollfeldes lagen.
Näherliegende hatten gleichfalls keinerlei
Schaden angerichtet. Der Erfolg war ganz
auf der Seite unſerer Flak. Drei der
Wellington mußten zu Boden, zum Teil
ihre Beſatzungen unter ſich begrabend. Eine
Maſchine mußte angeſchoſſen in das Flach

waſſer weſtlich Aarlborg niedergehen. Der
Reſt der Angreifer entkam; ob alle die
Heimathäfen erreicht haben, iſt eine Frage,
die nur die Londoner Herren beantworten
können.

lancdlleufe nehmen die Tommies fest
Das kleine Dörfchen, dort, wo die Fähre

über die ſchmale Stelle des Fjords führt,
hat ſeine Senſation. Am Ufer ſtehen Män
ner und Frauen und ſchauen neugierig hin
über zum Wrack des Wellington-Bombers,
der 100 Meter weiter im flachen Waſſer
liegt. Wir borgen uns Gummiſtiefel und
waten hinüber zum Wrack. Vom linken
Motor iſt die ganze Luftſchraube ſamt Nabe
abgebrochen und liegt weit vom Wrack ent
fernt im Waſſer. Jm Rumpf der Maſchine
befinden ſich noch einige Bomben. Die
Landleute des nahen Ortes nahmen die eng
liſche Beſatzung feſt und übergaben ſie in
der Frühe des neuen Tages der deutſchen
Wehrmacht. Albert Klapprott.

23 deutſche Kriegsberichter gefallen
Sie knöpften das Bonds zwischen Front und Heimotf
Berlin, 26. April. Wie die „Deutſche

Preſſe“, das Organ des Reichsverbandes
der deutſchen Preſſe, in ihrer neueſten
Nummer mitteilt, haben ſeit Kriegsbeginn
23 deutſche Kriegsberichter vor dem Feind
den Tod gefunden.

Als kürzlich die deutſche Preſſe meldete,
daß ein deutſcher Wortberichter bei einem
Luftangriff auf die britiſche Weſtküſte den
Tod gefunden hat, bemerkte die engliſche
Zeitung „Daily Expreß“ dazu das Folgende:
„Dieſe Nachricht wird alle engliſchen Jour
naliſten, die dem britiſchen Luftfahrt-
miniſterium beigegeben ſind, aufs tiefſte er
ſchüttern. Die engliſchen Reporter, die ſich
bei den britiſchen Luftſtreitkräften befinden,
haben zwar Uniformen und dürfen ſich mit
militäriſchen Titeln ſchmücken. Sie werden
Geſchwaderführer und Fliegeroffiziere ge
nannt, aber niemals erlaubt man ihnen, zu
fliegen. Man findet ſie an ihrem Schreib-
tiſch ſitzen und Nachrichten aus zweiter Hand
in die Schreibmaſchine tippen. Deutſche
Journaliſten und deutſche Preſſe
naliſten und deutſche Preſſephotographen werden dagegen als
Flieger und Boröſchützen aus
gebildet und an den Feind geſandt,
von wo ſie ihre Erlebniſſe berichten dürfen.“

Der große Unterſchied zwiſchen der deut
ſchen Kriegsberichterſtattung und der der
Weſtmächte kann nicht klarer umſchrieben
werden als durch dieſe Gegenüberſtellung.
Er beſteht nicht etwa nur bei der Luftwaffe,

Hinter der ſperre lauerke der Tod
„Wollen Sie sich endlich ergeben?“ Ueberfall, auf cem Gebirgskamm

Von Sonderberichterstatter Walter Möller
z E. K.), 26, April. Wieder einmal

ſteht die Wagenkolonne. Eine Wegſperre
wird paſſiert, die dritte innerhalb einer
Stunde. Auch ſie iſt von unſeren tapferen
Pionieren, die Tag und Nacht auf den Bei-
nen ſind, beſeitigt worden. Wenige Stunden
vor uns rückte an der Spitze der auf Gjövik
vormarſchierenden deutſchen Truppen ein
Jnfanteriezug vorbei. Jhn führt ein Leut
nant. Seit Tagen ſind die Soldaten unter
wegs, immer in Gefechtsbereitſchaft, ohne
Schlaf, vhne warmes Eſſen und doch in guter
Stimmung; denn es geht vorwärts, dem
Feind keine Ruhe zu laſſen.

Der Gebirgskamm muß bald erreicht ſein.
Die Schneehöhe. an beiden Seiten der
Straße wächſt ſtändig an. Es iſt faſt unmög-
lich, auch nur einen Schritt vom Weg abzu
weichen, ſofort verſinkt man bis an den
Bauch im Schnee. Der Feind hat die Lage
erkannt. Er iſt mit Skiern ausgerüſtet, die
ihm ein ſchnelles Fortkommen erlauben.
Weitere Vorteile beſtehen
beſſeren Geländekenntnis. Jn fünfzig Meter
Entfernung verſperren gefällte Tannen dem
Jnufanteriezug den Weg. Allein geht der
Leutnant weiter, um die Sperren zu unter
ſuchen; denn hier vben im Gebirge lauert
hinter jedem Hindernis der Tod. Nichts
Verdächtiges iſt zu erkennen, nur eine un
heimliche Stille iſt ringsherum. Der Veut-
nant will der Spitze das Zeichen zum Nach
xücken geben, da ertönt rechts ſeitlich von
ihm laut und vernehmlich eine Stimme:

für ihn in der

„Sind Sie der Oberleutnant, wollen Sie ſich
endlich ergeben

Eine verdammt brenzliche Situation. Ge
danken durchjagen ſein Gehirn, blitzſchnelles
Handeln iſt erforderlich. Er weiß, daß zahl
reiche Gewehrläufe auf ihn gerichtet ſind,
denen er mit ſeiner grauen Uniform auf
dem weißen Untergrund ein gutes Ziel
bietet. Deckung iſt kaum vorhanden. Nur
der Schneewall an der rechten Wegſeite
könnte etwas Schutz abgeben. Ergeben
kommt nicht nicht in Frage; denn er weiß,
daß ihn ſeine Leute nicht im Stich laſſen
werden. Blitzſchnell wirft er ſich zu Boden,
das Gewehr im Anſchlag. Da pfeifen auch
ſchon die erſten Kugeln über ſeinen Kopf
hinweg. Von ſeinen Schützen, die die
ſchwierige Lage ihres Leutnants erkannt
haben, wird das Feuer erwidert. Die
Gruppen entwickeln ſich und arbeiten ſich an
den Gegner heran. Aber nur langſam kom-
men ſie vorwärts, der Schnee iſt zu tief.
Eine halbe Stunde dauert ſchon das Feuer
gefecht; hartnäckig verteidigt der Feind ſeine
Stellung. Doch ſeine Reſerven ſcheinen
bald erſchöpft zu ſein; das Feuer läßt nach,
in Sprüngen zieht er ſich zurück. Ein Ver
folgen iſt unmöglich. Die Schneeſchuhe
machen ihn zu beweglich; doch ſind ſeine
Verluſte nicht unbedeutend. Noch lange
ſprechen unſere Soldaten von dieſem Ueber
fall. Allen klang der Ruf in den Ohren:
„Sind Sie der Oberleutnant, wollen Sie
ſich endlich ergeben

ſondern er iſt bei allen Wehrmachts-
t.ei len gleichmäßig zu verzeichnen. Die
deutſchen Kriegsberichter waren in Polen
dabei, als Herr, Kriegsmarine und Luft
waffe den großen Raum von Helga bis Breſt
Litowſk in einem Sturmlauf ohnegleichen
bezwangen. Sie lagen in den Bunkern des
Weſtwalles und weiter draußen im Vorfeld
und wo auch immer ein Großunternehmen
anläuft, die Soldaten der Propaganda
kompanien ſind in den Stoßtrupps und in
den UBovoten genau ſo wie bei der kämpfen
den Truppe, wie in den Bomben und Auf
klärungsflugzeugen. Das nativonalſozia
liſtiſche Deutſchland kennt nicht den Schlach-
tenbummler, der als Ziviliſt ein Verlags-
unternehmen in irgendeinem Stabsquartier
vertritt und mehr ſenſativnell als richtig
über die Ereigniſſe ſchreibt, die er gar nicht
miterlebt hat, durch ſeine Schilderungen
aber bei den Frontſoldaten beſtenfalls ein
mitleidiges Lächeln, öfter jedoch Aerger und
Empörung hervorruft. Die deutſche Staats
führung will, daß dem ganzen Volk ein
wahrhafter und lebendiger Eindruck vom Kriegs geſchehen ver-
mittelt wird. Die Entfremdung zwiſchen
Heimat und Front, die ſich im Verlaufe des
Weltkrieges ſo kataſtrophal ausgewirkt hat,
darf niemals wiederkehren.

Deshalb geben die Wortberichte und die
Bilder der Zeitungen, die Reportagen des
Rundfunks, die Wochenſchauen der Film
theater täglich wieder, was der Mann an
der Front draußen erlebt, und ſo ſetzen
dann Tag für Tag, Monat für Monat,
Schriftleiter und Filmopergteure. Rund-
funk- und Bildberichter, ſelbſt Soldaten und
in den jüngſten militäriſchen Formationen,
in Propagandakompanien, einheitlich zu
ſammengefaßt, ihre ganze Kraft ein, um den
deutſchen Volksgenoſſen den Ablauf der
großen Ereigniſſe näherzubringen. Sie
fuhren mit den Einheiten der Kriegsmarine,
ſie begleiteten die Landungstruppen auf
ihrem gefahrvollen Weg über die Nordſee
und Skagerrak und waren in den erſten
Booten, die unter dem Feuer norwegiſcher
Küſtenbatterien das Ufer erreichten. Sie
ſtießen auf deutſchen Flugzeugen bis nach
Narvik vor und kündigten dem deutſchen
Volk und der ganzen Welt den unſterblichen
Ruhm, den dort auf den vorgeſchobenſten
Poſten, 300 Kilometer nördlich des Polar-
kreiſes, deutſche Soldaten unter den ſchwie
rigſten Verhältniſſen errangen.

Hier in Norwegen und Däne-
mark, wie früher bei dem Sturm auf
polniſche Stellungen, oder bei U-Boo t
fahrten und Bombenflügen gegen
England haben deutſche Kriegsberichter
immer wieder freudig ſich eingeſetzt, um das
Fronterleben der Heimat zu vermitteln.
Die Zahl der Männer aus den Propaganda
kompanien, die in treuer Pflichterfüllung
ihre Einſatzvereitſchaft mit dem Tode be
ſiegelten, hat nunmehr die 20 über
ſchritten. Jhre Opfer ſind nicht umſonſt
gebracht. Sie ſtarben, damit das
Band das Front und Heimat um
ſchließt, feſt und unlösbar ſei. Sie
haben dieſe unverbrüchliche Gemeinſchaft mit
ihrem Blut beſiegelt. Die Heimat dankt
ihnen dafür, daß ſie von der Stelle aus, an
die Beruf und innere Neigung ſie geſtellt
hatten, vom Ruhm der deutſchen Front vor
allgr Welt Zeugnis ablegten und bis zum
letzten Atemzug als tapfere Soldaten an der

Seite ihrer Kameraden kämpften und fielen.
Werner Stephan

Vo ſtehen unſere Truppen?
Stikleſtad. Am Tronthjem Fjord,

96 Kilometer nordöſtlich von Norwegens
drittgrößter Stadt Drontheim entfernt,
liegt der kleine Ort Stikleſtad.
majeſtätiſche Berge umſchließen eine
Gegend, die als die Wiege des norwegi-
ſchen Reiches gilt. Hier „in des Landes
Kraft und Kern“ wurden in uralter Zeit
die norwegiſchen Könige gewählt, und
die Geſchicke des Landes wurden damals
in dieſer Gegend entſchieden. Als der
große Dänenkönig Knut II. ſeine Hand
nach Norwegen ausſtreckte, ſtand König
Olav der Heilige auf, denn er wollte ſein
Vaterland nicht als däniſches Lehen an
erkennen. Die beiden Könige gerieten
in Streit König Olav mußte nach Ruß
land fliehen. Als er zurückkehrte, fand
er 1030 in Stikleſtad den Tod. Der Leich-
nam des heilig erklärten Königs wurde
in einem Schrein der St.-Clemens-Kirche
in Drontheim aufbewahrt. An der Stelle,
wo der König in Stikleſtad fiel, wurde im
18. Jahrhundert wie die Ueberliefe-
rung ſagt eine Kirche erbaut, deren
Mauern heute noch ſtehen. Ueber 900
Jahre hat dieſer kleine Ort keine Kämpfe
mehr geſehen, bis deutſche Soldaten auf
dieſem geſchichtlichen Boden wieder ge
ſchichtliche Taten vollbrachten.

Steinkjer. Ueber Stikleſtad hinaus
haben deutſche Truppen ihre Offenſive
34 Kilometer weiter nördlich nach
Steinkjer getragen, das an der Bahn
ſtrecke Drontheim Grog liegt. Sls
Hauptſtadt des Verwaltungsbezirks
Nord-Trondelay zählt es 2780 Einwoh-
ner. Unſere Truppen haben durch die
Einnahme Steinkjers wichtige Ueber
gänge und Engen beſetzt und damit die
von Dronkheim nach Schweden führende
Eiſenbahnſtrecke gegen Norden geſichert.

an a
Der Führer bei Rudolf Heß

Berlin, 26. April. Der Führer ſtattete
Freitagnachmittag Reichsminiſter Rudolf
Heß in deſſen Berliner Wohnung einen
Beſuch ab, um ihm zum 46. Geburts
tag ſeine Glückwünſche auszuſprechen.

Politische Rundschau
Ruſt über die Erziehungsarbeit im Kriege

Das Deutſche Zentralinſtitut für Erziehung und
Unterricht beging die Feier ſeines 25jährigen Be
ſtehens. Reichsminiſter Ruſt wertete in einer Rede
die Feier des Jubiläums als Zeichen dafür, daß
die ununterbrochene Erziehungsarbeit des National-
ſozialismus auch im Kriege nicht zurücktreten könne,
denn die Leiſtung der Schule von heute ſei die
Leiſtung des Volkes von morgen. Nach dem Kriege.
werde für Deutſchland die Zeit des größten Auf
baues kommen, die das deutſche Volk überhaupt je
mals in ſeiner Geſchichte erlebt habe.

Kabinett Pirlot bleibt am Ruder
Das belgiſche Kabinett Pierlot beſchloß, dem

Wunſche des Königs entſprechend, in ſeiner Sitzun
am Freitagnachmiktag, ſeine Emiſſion wieder rück
gängig“ zu machen. Die Regierung Pierlot bleibt
damit am Ruder.

Keine japaniſchengliſchen Vertrags
verhandlungen

Der Sprecher des Außenamtes erklärte auf An
frage die verſchiedenen Meldungen betreffs eines
engliſche japaniſchen Handelsver-trages daß keine derartigen Verhandlungen im
Gange ſeien.

Engliſches Motorſchiff auf Mine gelaufen
Das 4791 BRT. große engliſche Motorſchiff

„Gree“ lief auf eine Mine. Die Beſatzung verließ
das ſinkende Schiff und konnte ſich in Sicherheit
bringen.

Volksſchädlinge hingerichtet
Am 26. April iſt der 32jährige Max Günther

aus Obererinitz hingerichtet worden, den das
Sondergericht in Freiberg (Sachſen) als Volks
ſchädling wegen ſchweren Raubes zum Tode und
dauernden Ehrverluſt verurteilt hat. Günther, ein
wiederholt vorbeſtrafter und dem Alkohol verfalle
ner Menſch, ergab ſich bald nach ſeiner Entlaſſung
aus einer Alkoholentziehungsanſtalt erneut dem
Trunk. Um ſich Geldmittel hierfür zu verſchaffen,
fiel er unter Ausnutzung der Verdunkelung eine
70jährige Frau auf der Straße an und beraubte ſie.

Am 26. April 1940 iſt der 43jährige Erich
Müller aus Backnang hingerichtet worden, den
das Sondergericht in Freiberg (Sachſen) als Volks
ſchädling zum Tode und dauernden Ehrverluſt ver
urteilt hat. Müller iſt ein 17mal vorbeſtrafter Ge
wohnheitsverbecher, der die Hälfte ſeines Lebens
in Strafanſtalten zugebracht hat. Bald nach ſeinerletzten Entlaſſung beging er als Volksſchädling
mehrere Diebſtähle während der Verdunkelung und
zahlreiche Betrügereien.

Polniſche Untermenſchen zum Tode
verurteilt

Das Sondergericht in Poſen verurteilte zwei
polniſche Banditen wegen ſchweren Landesfriedens
bruches zum Tode und zum lebenslänglichen Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Die beiden
waren am 3. September 1939 in das Gehöft eines
Volksdeutſchen eingedrungen und hatten zuſammen
mit anderen Polen auf den wehrloſen völlig unbe
waffneten Deutſchen mit Heugabeln, Fleiſchmeſſern
und Fäuſten eingedroſchen.

Drei 100 000-Reichsmarkgewinne
In der Erſten Klaſſe der 3. Reichslotterie fielen

drei Gewinne von je 100 000 RM. auf die Nr.
28870. Die Loſe werden in der erſten Abteilung
in Viertelteilung. in der zweiten und dritten Ab
teilung in Achtelteilung ausgegeben. 50 000 RM.
fielen auf die Nr. 114828.

Gauberlagsleiter; Burthard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer
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Anordnung des Gauleikers
Mit Wirkung vom heutigen Tage berufe

ich den Kreisamtsleiter Pg. Armin Sauer,
Bitterfeld, zum kommiſſariſchen Kreisleiter
des Kreiſes Mansſfeld See.

Halle (Saale), den 26. April 1940.
gez. Eggeling, Ganuleiter.

Einführung des kommiſſariſchen Kreis-
leikers, Pg. Saner, in Eisleben
Das Gaupreſſeamt teilt mit:
Am Freitagnachmittag ſtellte der Gau

leiter, in deſſen Begleitung ſich der der
zeitige ſtellvertretende Gauleiter, Pg. Bach
mann, befand, den verſammelten Politi
ſchen Leitern des Kreisſtabes ſowie den
Ortsgruppenleitern des Kreiſes Mansfeld
See in Eisleben den zum kommiſſariſchen
Kreisleiter berufenen Kreisamtsleiter Pg.
Sauer aus Bitterfeld vor.

Der Gauleiter würdigte in ſeiner An
ſprache die Arbeit und die Einſatzbereitſchaft
des durch ſeine Berufung in den Srab des
Stellvertreters des Führers ausgeſchiedenen
Kreisleiters Pg. Brandes und ſprach den
Dank der Partei für ſein Wirken aus. Auch
dem bisher mit der Leitung des Kreiſes
beauftragten Pg. Dr. Wendt ſprach der
Gauleiter ſeinen Dank für ſein langfähriges
Wirken an hervorragender Stelle in der
Parteiarbeit des Kreiſes aus. Durch eine
ehrenvolle Berufung nach dem Gau Warthe-
land ſcheidet Pg. Dr. Wendt nunmehr aus
ſeinem Heimatkreis aus.

Der Gauleiter ſtellte darauf den zum
kommiſſariſchen Kreisleiter neu berufenyen
Kreisgmtsleiter Pg. Sauer vor, der in
folge ſeiner großen Kenntniſſe und ſeiner
Fähigkeiten ſein volles Vertrauen genieße,
und er forderte die verſammelten Politi-
ſchen Leiter zu treuer Mitarbeit und weite
rem Einſatz auf.

Mitteldeutſche National Zeitung

Mitteldeutſchland

Verkrauensſeliger ausgeplünderk

Leipzig. Dieſer Tage lernte ein Mann
in der Stadt einen angeblichen Berliner
kennen, den er ſpäter mit in ſeine Wohnung
nahm. Beide verließen wieder gemeinſam
die Wohnung. Später kehrten ſie zurück,
und der Unbekannte holte ſeinen zurück
gelaſſenen Mantel ab. Am nächſten Tage
erſchien der angebliche Berliner an der
Arbeitsſtelle des neuen Bekannten und er
klärte, in deſſen Zimmer ſeinen Paß, den er
unbedingt benötigte, liegengelaſſen zu haben.
Da der Zimmerinhaber ſeinen Arbeitsplatz
nicht verlaſſen konnte, ließ er ſich überreden,
dem Manne die Wohnungsſchlüſſel anzuver
trauen. Der „Berliner“ benutzte die Ge
legenheit und plünderte das Zimmer
gehörig aus, wozu er einen Bücherſchrank
und einen Kleiderſchrank aufbrach. Der Ge
ſamtwert der Diebesbeute ſtellt ſich auf
350 RM. Der Geſchädigte ſah bei ihm einen
Paß, nach dem der Dieb Alfred Herbſt
(und mit einer Nachſilbe) hieß.

Abraumzug fuhr in alten Grubenkeich
Bitterfeld. Jn der Nähe von Bitterfeld

fuhr ein Abraumzug in den Teich einer ehe-
maligen Grube, die jetzt zugeſchüttet wird.
Dabei kam der Bremſer des Zuges ums
Leben. Er rutſchte mit dem Zug in den
Teich hinein. Die Leiche konnte noch nicht
geborgen werden. Gegenwärtig iſt man
damit beſchäftigt, den Teich auszupumpen,
um den Toten bergen zu können.

Koswig. (Macht der Gewohn-heit t.) Auf dem Friedhof war während des
Winters für die Rehe Futter ausgeſtreut.
Obwohl der Winter vorbei iſt, kommen die

Rehe weiter regelmäßig, und da ſie natür
kein Futter mehr finden, ſo freſſen ſie das
ſich ihnen bietende Grün ab. Die Raub
vögel waren im Winter bis in die Gehöfte
gekommen. Nun hat ſich in den Elbedörfern
eine regelrechte Raubvogelplage entwickelt.
Beſonders die Habichte können ſich nicht
daran gewöhnen, daß ſie nun wieder ihr
Futter ſelbſt draußen ſuchen müſſen. Die
Bauern müſſen ſcharf Obacht geben, daß
d den Kücken nicht allzu ſehr aufgeräumt
wird.

Koswig. (Seltſame Storchen-
rach e.) Ein ſeltſames Vorkommnis ſpielte
ſich auf einem Storchenneſt an der Witten
berger Straße ab. Das Storchenneſt war in
dieſem Jahr von einem einzelnen Storch
beſetzt. Wenige Tage danach kam das an
ſcheinend rechtmäßige Storchenpaar an.
Natürlich vertrieb es den Einzelgänger vom
Neſt. Den vereinten Schnabelhieben war
der Storch nicht gewachſen. Ein paar Tage
blieb er weg. Dann erſchien er wieder und
führte mit lautem Geklapper regelrechte

Luftangriffe auf das Neſt durch. Die beiden
Störche vertrieben ihn abermals. Nun paßte
der Einzelſtorch es ab, daß das Storchenneſt
von beiden Störchen verlaſſen war. Flugs
flog er herbei und warf ein Ei nach dem
andern zum Neſt hinaus. Die beiden Störche
waren auf dieſe Rache ihres Stammes-
genoſſen offenbar nicht gefaßt. Der Einzel
ſtorch iſt jetzt verſchwunden, aber die beiden
Störche müſſen das Brutgeſchäft noch einmal
von vorn anfangen.

Torgau. (Uebermut führte ins
Gefängnis.) Am 16. Auguſt v. J.
hatten mehrere junge Leute aus Groß-
treben nach einem Vergnügen aus einer

übermütigen Stimmung heraus ein junges
Mädchen unſittlich beläſtigt, ſo daß dieſes
befürchten mußte, daß man ihm Gewalt an
tun wollte. Erſt als auf ſeine Hilferufe ein
Mann herbeikam, ſuchten die Burſchen in der
Dunkelheit zu entkommen. Sechs von ihnen
hatten ſich jetzt vor der Großen Strafkam
mer des Landgerichts Torgau zu verantwor
ten. Drei wurden zu ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt und hatten es nur
ihrer Jugend zu verdanken, daß ſie keiwe
höhere Strafe traf. Die drei anderen wur
den, da man ihnen die Beteiligung an dem
Ueberfall nicht nachweiſen konnte, freige
ſprochen.

Torgau. (Auf Abwege geraten.)
Durch ſchlechte Geſellſchaft gewiſſenlos ge
worden und auf Abwege geraten iſt nach
ſeinen eigenen Angaben ein junger Mann
von kaum 18 Jahren aus Mühlberg, der
der Großen Strafkammer aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführt wurde. Jn amt
licher Eigenſchaft unterſchlug er im Ver
lauf von etwa ſechs Monaten Krankenſchein
gebühren in Höhe von 300 RM. Außerdem
ließ er ſich, ohne dazu beauftragt worden zu
ſein, in zwei Fällen Kriegsfamilienunter
ſtützung für die Unterſtützungsempfänger
auszahlen und behielt das Geld für ſich.
die Krankenkaſſe die unterſchlagenen Gelder

von ihm forderte, verſuchte er zunächſt, ſich
dieſe von einem Verwandten leihweiſe zu
verſchaffen. Als ihm dies nicht gelang, ſtellte
er ſich der Polizei. Die Strafkammer ver
urteilte ihn zu neun Monaten Gefäng
nis, auf die ihm drei Monate der erlitte
nen Unterſuchungshaft angerechnet wurden.

Wanzleben. Ehepaar durch Gas
vergiftet.) Jn ihrer Wohnung in der
Schwanſtraße wurde das Ehepaar Beck gas
vergiftet aufgefunden. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen iſt Frau Beck beim Han
tieren am Herd verſehentlich an den Gas
hahn gekommen, ſo daß während der Nacht
das Gas ungehindert ausſtrömen konnte.

S aere Bermäh lung geren veagnn

Hans Jehnert
techn. Reichsbahn- Inſpektor

Waltraut Jehnert
geb. Stebani

z. Z. Kulmſee 27. April 1940 Ammendorf

Zu unſerer goldenen Hoch zeit ſind uns
ſo zahlreiche Glückwünſche und Ehrungen zu
gegangen, daß es uns nur auf dieſem Wege
möglich iſt, allen recht herzlichſt zu danken.

Wilhelm Weickardt und Frau
Schlettau über Halle, im April 1940
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Unternehmen treu gedient hatte und danach

beitskraft wiederum unſerem Werke
Wegen ſeines
wurde er allſeitig ſehr geſchätzt.

Am 23. April verſchied nach längerem Krankenlager im
Alter von 61 Jahren unſer Gefolgſchaftsmitglied, Herr

Rudolf Klaes
Der Verſtorbene, der bereits von 1918 bis 193t unſerem

ſtand lebte, ſtellte im Januar dieſes Jahres ſeine Ar
zur Verfügung.

offenen und kameradſchaftlichen Weſens

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des

Ammoniakwerkes Merſeburg

Am 24. April 16940 entſchlief nach ſchwerer
Krankheit in Bad Reichenhall die langfährige
frühere Oberſchweſter der hieſigen Univerſitäts
frauenklinik, Oberſchweſter

Olga Haupt
Die Entſchlafene hat viele Jahre hindurch in
vorbildlicher Pflichttreue als Oberſchweſter der
Klinik gewirkt und mit größter Hingabe und
Aufopferung unzähligen kranken Frauen durch
ihre Güte und Liebe über ſchwere Leidenstage

Alle, die ſie gekannt haben und beſonders die,
die von ihr gepflegt würden, werden mit uns
ihrer ſtets in herzlicher Dankbarkeit gedenken.

Für die Univerſitätsfrauenklinik
Halle (Saale)

Profeſſor Nürnberger.

Speet
fleckenreiniqungsmittel
für Wolle, Seide u. Leder

S

Gr
AlislIver,

Sbermünzen kauft
Georg Dunker, Iuweller

Familiengnzeigent

gehören in die MRg.

Halfe, Lelpziger Straße 16
Gen. Owst. A 29772

Der MNZ
Schalterraum
in der Großen
Ulrichſtraße 57 iſt
täglich (außer

I Sonntag) von 7

im Ruhe
bis 19 Uhr durch

l gehend geöffnet!

Gott dem Allmächtigen hat
meine liebe Frau,

die Ewigkeit abzurufen.

Hannover, Baumſtr. 13.

Saaltreis
Jnnung des Kraftfahrzeughandwerks Halle (S.)-

Die Beerdigung findet
29. April 1940, ſtatt.

unſer Jnnungsmitglied, Kaufmann

ſeines Berufes.
Ehren halten.

Lehrmann

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem
1940, 13.15 Uhr, auf dem Südfriedhof ſtatt.
jedes Jnnungsmitgliedes iſt Pflicht.

Plötzlich und unerwartet verſchied am 25. April 1940

Leo Weſtermann
Wir verlieren in ihm ein treues Mitglied und Förderer

Sein Andenken werden wir ſtets in

Obermeiſter und ſtellv. Bezirksinnungsmeiſter.

unſere gute Mutter
nach kurzer, ſchwerer Krankheit zu ſich in

Jn tiefer Trauer
W. Sadowsky
Elionor Sadowska
Cilly Sadowsky

Montag,

Schöne Geschenke
sind Bilder, Brlefmarken u.

Sammelalben
Bildertauschzentrale
nur Geiststraße 26
direkt a. d. Straßenbannhaltest.

ßauplatten
unentſlammbar, 4;5 und 6 mm zlark
sofort lieferbar

Carl Schumann, Holzhandlung
Grohe Sjeinsfrahe 30

es gefallen,

den

Jwongs-Derſteigerungen
öffentlich meiſtbieſend gegen dar

Am Sonnabend, dem 27.

Kamerad

27. AprilErſcheinen HalleS., 26. April 1940.

Am 24. April 1940 verſtarb
nach längerer Krankheit unſer

NSKK.-Scharführer

Leo Weſtermann
Er war ein jederzeit einſatzbereiter Kame
rad und wird uns unvergeſſen bleiben.

Motor-Standarte 38
Motorſturm 12/M 38.

April 1940,
12 Uhr, in Halle:

1 Bohrmaſchine mit Transmiſſion,
1 Motor (3 PS), 1 Handbohrmaſchine,
1 Tretbohrmaſchine, 1 kl. Schnellbohr
maſchine mit Geſtell, 1 Bruſtbohr
maſchine, 1 Stanze, 1 Schleifſtein
(komplett).

Treffpunkt der Käufer Ecke Herrenſtraße
und Kuttelhof um 12 Uhr.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.
Am Sonnabend, dem 27. April 1910,

8.30 Uhr, in Lieslau:
1 Klavier

9.30 Uhr in Dölau:
1 Ladenregal, verſchiedene Möbel.

Treffpunkt für Käufer: Vor dem Ge
meindeamt.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

e

nur Könfgstraße 93
neben Apofheke des Woisenhauses)
Ruf 23668

Wohnungsnachweis Möbettagerung
Gewissenh. Beratung in allen Transport Angelegenheiten

Fenthol Sandimann
Adolf Hitler Ring 18, Rut 279 66
Flugschein- Verkauf der Deutschen Lufthanss

ſeüe Ferneufteilnehmer

254 75 Ewald Manz, r
256 25 Edgar Mertner, e ehe 9
236 13 Herbert Frank, Halle, Turmsir. 59

264 37 Selma Holz,

286 II Friedel Kühne, Halle, Steinweg 19a

266 03 Paul Rlede, Halle, Mersebrg. Str. 170

286 II Robert Appenrodt, a ehe 30

t dec verboten
Elektroſchweißen Aufbaulehrgang I und II:

Beginn am 18. Mai 1940,
Dauer je 88 Stunden, Gebühr je 50,50 RM.

Wegen der erhöhten Jnanſpruchnahme der Ar

S Ulrich: 10 Nagel (A), 18 Luntowski; Himmelfahrt:
3 Thiede, 10 Nagel (Aſ. Moritz: 8 Moebius, 10
Keller Montag 20 Mütterkreis Moebius; Mittwoch
(B) Keller; Himmelfahrt: 8 Keller, 10 Moebius (A).

10 Holtz; Montag 19.30 Frauenhilfe (Frl. Starke
„Matthias Claudius“); Dienstag 20 (B) Holtz;
Himmelfahrt: 10 Dombrowski. Petrus: 10 Peuckert;
Himmelfahrt: 10 Peuckert (W). Stephanus: 8Bartholomäus: 8 Steinhoff, 10 Roenneke; Himmel

fahrt: 8 Brachmann, 10 Krajatſch (A). Briceius:
10 Anbau; Dienstag 20 Frauenhilfe; Himmelfahrt:
10 Brachmann. Chriſtus: 10 Steinhoff; Himmel
fahrt: 10 Ruhmer. Diemitz: 9.30 Bienert; Diens

beitskameraden in den Betrieben werden obige Lehr
gänge als WochenendLehrgemeinſchaften durchgeführt.
Sonnabends von 15--20 Uhr und Sonntags von s
bis 13 Uhr. Auswärtige Teilnehmer erhalten Fahr
preisermäßigung bei der Reichsbahn.

Foertſch, 10 Burdach; Himmelfahrt: 8 Foertſch, 10
Hoppe. Wörmlitz: 9 Einf. d. Konf. Schmidtsdorf,

Akad. G. Magdalenenkapelle: 10 Prof. Schumann.
D. Altersheim: 9 Finck. Diakoniſſenhaus: 10.30
Diakoniſſeneinſegnung, Schwebel-Berlin; Himmelſchaften:

4

u

Wochenendlehrgemeinſchaften
für Autogen- und Elektro-Schweißen

Gasſchmelzſchweißen Grundlehrgang:
Beginn am 18. Mai 1949,

Dauer 44 Stunden, Gebühr 27,50 RM.
Gasſchmelzſchweißen Aufbaulehrgang I und II:

Beginn am 18 Mai 1940
Dauer je 88 Stunden, Gebühr je 50,50 RM.

Elektroſchweißen Grundlehrgang:
Beginn am 18. Mai 1940,

Dauer 44 Stunden, Gedühr 27,50 RM.

gen Dienſtſtelle

Kipchliche Nachvichte
für Sonntag, 28. April 1940 (Rogate)

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obi

u. L. Frauen (Marktkirche): 10 Le Seur, 20 Evangeli
ſation Le Seur; Himmelfahrt: 8 Ebel, 10 Schellbach.

tag 18 (B) Bienert; Himmelfahrt: 9.30 Bienert (A).
Dom (Ref. Gem.): 8.30 Gabriel, 10 Wind; Diens

tag 19.30 (B) Lang; Himmelfahrt: 8.30 Wind, 10
Lang. Georgen: S Oehler, 10 Hellmann; Himmel
fahrt 8 Hellmann, 10 Uſener. Geſundbrunnen: 10
Giſeke; Himmelfahrt: 10 Giſeke (W). Heiland: 10
Lenz: Himmelfahrt: 10 Hünerbein. Johannes: 8
Pleßke (A), 10 Gueinzius; Dienstag 20 (B) Sacks;
Himmelfahrt: 8 Sacks, 10 Burdach, 20 (B) Gueinzius.

Laurentius Samstag 18 Duda; Sonntag 10
Gabriel; Himmelfahrt: 10 Duda (A). Luther: 10
Hoppert; Himmelfahrt 10 Roenneke (A). Paulus:

fahrt: 10 Kiehne. Klinik: 10.30 Meyer; Himmel
fahrt: 10.30 Meyer (A). Riebeckſtift: 10 Roenneke;
Himmelfahrt: 10 Hoppert. Stadtmiſſion: Dienstag
20.15 (B) Finck.

d Darch die Betreuung von Mutter und
ſind gewährleiſtet die Nsv. deren ge
ſunde Entwicklung und ſchätt damit
die herenwachſende Seneration.
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Stadttheater Halle
Heute, Sonnabend, 20 bis gegen 23 Uhr

Auf der grünen Wieſe
Operette von Jara Benès

Sonntag, 15 bis gegen 17 54 Uhr

Die Ribelungen
Der gehörnte Siegfried Siegfrieds Tod

Ein deutſches Trauerſpiel
von Friedrich Hebbel

19 bis gegen 2226 Uhr

Auf der grünen Wieſe

Ihalia Theater

3IIICDrgcoggTTtordcocoodconon

Bachen am Sonntagvormittag
für jung und alt über

Pat und Patachon

e e ren rer eHeute, Sonnabend bis Monteg, 18 und 20.20

Albrecht S r Erſolg

Ein spannender Film aus dem eben

Achtung Sonnahencdch, 23 Uhr

Exera spätere s tEin Film für reife Menschen l
Sonntag, 20 bis gegen 2216 Uhr der deutschen Luft-

Waffe in Polen
WwWaltpurgisnacnt(Die Sünde wider das Leben)

Fritz Kampers,
La Jana Gustav Diese

Stern von Bio
Harald Pauisen

Täglich 3.45
Für ſugendliche

6.00 8. 30 Uhr
nicht zugelassen,

Flitterwochen
Luſtſpiel von Paul Hellwig

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kaſſe des Stadttheaters oder eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorſtellung
an der Kaſſe des Thalia Theaters.

Regie:

Musik
I Der gewaltige
j fhn von der Ni

ans Bertram
Norhbert Schuttze

Dokumentar-
ederkümpfung

Hierzu: Tonwoche und der Boxkampffilm
Heuser gegen Kreiiz

Vorverkauf: Täglich ab 18 Uhr.
Jugendliche kein Zutritt.

Sonnktag, 1 und 3 Uhr für Kinder
Heuser Kreitz

Willy Birgel Hilde Welfßner
Heheimzeichen L. B. 17

Täglich 4.00 6.00 8.30 Uhr
Jugendliche über 14 J. zugelassenPolens aus der Luft.

Däpemark un

in unseren 3 Theatern-

Unsere Truppen in
d Norwegen

un Tanz- Kaffee
im Festsaal
heute und morgen
ab 19 Uhr
die grobean Veranstaltung!
a Sonnabendr Femina
der vornehme

Tanne

h JAugendliche
I W. 6, 820

dann l

le
Sanubt Nibolaco

KONZERT
Kapelle Hohmann Hanke V. 4, 6, 8.20

Z Weene?
lupp Hussels ludwin Schmitz

Die beiden großen Komiker
in dem tollen Lustspiel

Weltreſord
im Seſtengprung
J logenälſche wicht zuheladgen

zugelassen
S. 2, 4, 6, 8.20

innn!t

und der Wildererfilm „Schut im Nebelhorn““

„Blinde Passagiere“, ein Film, in
dem die Witzigen Ereignisse sich
überstürzen und Spannungen erzeugt
werden, deren Lösung dröhnendes

Gelächter verursacht.

Morgen, Sonntag, vorm. 11 Uhr

Alte Promenade
Kinder 36, 40, 50 und 60 Pfg.

Erwachsene das Doppelte
Vorverkauf Theeaterkass e

L e

Frrrrrrree eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeIII 77 7 77

Bauer's Gaststätten
2

9
S

0

e s

um Fidelen“s, Rathausstraße 8 z
Nach wie vor die köstlichen Lifer“ Freyberg und 9Riebeck RM. O. 36, Radeberger Piſsner n 8.80 o. e

s

6

0

9

9

O

0

e

c

Sonnabend, Sonntag, f. Mai, Himmelfakrt, sowie en
jedem anderen Tag Garfen- und Gastsfstten-Betrieb?

Die onerkannte preiswerte unc gute Köche
und die billigen Mittags- u. Abencdgedecke

Am 1. Mai für Betriebsfelern noch
Gastw.- u. Vereinszimmer frei II

mm Leipzig 70ſiiſfff n Verlangt in allen Gaftſtätten die M

e

S. 2, 4, 6, 8.20.

otelHenenzollernnot dert gr. ſo kron

Hincdenburgstrahe 65,
Nähe Riebeckplatz Ruf 26810

leden Sonnabend und
Sonntag ab 19 Uhr
im roten Saal

el koelt
im Restaurant
jeden Sonntag ab 19 Uhr

-Nonugest

Landhaus Saal
Fita Benkhokf,

Die goldene

M aseDie gefährliche Liebe einer
geheimnis vollen schönen Frau

Mihilde Weißner
A. Matterstock

Rudi Godden, Karl Schönböck
Musik Leo Leux

Fritz Kampers

Qegeluciſtecthernualume

ich jetzt unter meiner Firme

Haupfgeschäft und Kellerei: Universitsisring

Das von mir im August vorigen Jahres erworbene Wein-
und Spirifuosengeschaft der Firma Richard Adam, Halle ſ[s.),
Gr. Märkersfrahe 27, am Maerkt, gegründet 1904, habe

lein TWeinlecus
als Zweiggeschasft neu eingerichtet

Eröffnung heute, Sonnabend, den 27. April
Ich werde, wie bisher schon bekannf, steis preiswerfe
Angebote in Weinen u. Spirifuosen bringen und bitte
auch hier um gütigen Zuspruch!

Zweiggeschäfte: Steinweg 20 a u. Gr. Märkersfr. 27, am Markt Ruf 23989

Kleid
Seide), Gr. 46 Sonntag 4 und 8 Uhr
neuwert., zu ver Fawmilien-
kaufen. HalleS.,Bertramſtraße 4, W D r i S t S
parterre links

erhalten, verkauft

in beiden

V. Unseren

Die Wochensehau bringt

Die neuesten Berichte

Dänemark u. Norwegen

Theatern:

Truppen in

zum
Heute Sonnabend, 168 Uhr

Wanne

Wolczyk
Le i p

mit seinem Orchester der

12 Solisten
Wie immer, der große Betrieh!

z i g

Bei schönem Wetter im Freien

W. Kinderbett Fred Tröscher Torello

e er nS e e eZwillings Mittwoch, 1. und Donnerstag,

wagen 2. Mai, 4 und 8 Uhr
faſt neu, ſehr gut I Konzert u. Tanz
Weber, Diemitz, J Tanz auch am Nachmittag.
Berliner Str. 224, t
parterre.

Pielar Bestter debreinnhghaber der Frms Achrejbfiche
heiwpfsſzot Weinhsus, Helle Schränke

9 Ruf 32232 jetzt qute Sonntag vachmitisg
Auswahl KonzertQusche eGr. Klausstr. Ten

S III zMerseburger Straße 95 Augenghche richt zugelasgen 8 l IIxchlerel-aschlnen th Bü hl fleden Sonnabend 6, 8.20 S. 2, 4. 6, 8.20 8 of 0 Hobelbänke, Werkzeuge u red S a Tanne 2 S 8 g M nür gegen Kasse zu, verkaufen Nur Haltestelle Linie
und Sonntag o echrifſiſche Angebote unter s 449 durchSaiststätten e Sonnabend Tanz Aoend Anzeigen-Danſchotf, Halle, Schwetschkestr t Heute, Sonnabend

2 2e z Uocenstr. 76, Haltostollo linſo s anggee r Damenkleider Schlaſzimmer rant guren Freucle-
o o net Tann M e ſeidene, Größe 48, preiswert Sonntag nachmittagWir sind umgezoegen a m s Sonnabend Und Sonntag 9 Außerdem regelmäßig Mittwochs faſt neu. ſowie J r Ken r

neues Strickkleid, Möbel- Thomas meeUnsere Verkaufsstelle Gelsfsfraße 6 o 0 TA M hellblau, 1 bunt. Halle, Mühlweg 25Ab 19 Uhr e ab 19 Uhr Tbefindet sich See gegenüber en etle en KorbwagenGeiststraß e 40 Tanzabend Bergochenhe Smaraſtraße 1 n hut erhalten Kinderwagen Neuer
mit ger neuen Kapelle Neuer Fuchs Krtratt. Kntmodern, gut er Kohlenherd

2 2 Mal säm liche Säle und Röume z halten, zu ver RM. 90, zu vere RM. 50,Goldene Sieben Kurt Ende! e e e e ver a tauſ. Fran Grote, ne an de
2 Menge Fernruf 220 62 kaufen. HalleS.,(S.), Gr. Märker- HalleS., Bvelcke MN3 HalleS.,

es egeee eegeoeeeee o Wettiner Str. 81 ſtraße 15, I. ſtraße 167. Gr. Ulrichſtr. 57.
Fröiswortung gut Schneidern, Wohnhaus
kaufen Sie sämtliche Weißnähen und gut verzinslich,

Umarbeitungen mit freiwerdender
Gebuheenorenrn

für den Schlacht und Viehhof
Die jetzige Gebührenordnüung nebſt Gebühren
tarif und Preistafel für den Städtiſchen

Schlacht und Viehhof in Halle hängt am Schwarzen Brett
im Waagebäude und im Schlacht und Viehhof zu jeder
manns Einſicht aus.

Halle, den 26. April 1940. Der Oberbürgermeiſter.

Die Kirchenſteuer 1940
wird mit Genehmigung der Staatsaufſichtsbehörde

von den evangeliſchen Mitgliedern der Parochialver-
bandsgemeinden Marien, Moritz, Georgen, Geſund
brunnen, Luther, Johannes Ulrich, Heiland, Chriſtus,

Vercnsfeulren Ortsgruppe Gröbers:

Laurentius, Paulus, Trotha und Diemitz wie im
Vorjahre mit 6 v. H. der Reichseinkommen- bzw.
Jahreslohnſteuer vom Jahre 1939 und Kirchgeldzu
ſchlag erhoben.
n Bis zur Zuſtellung der Kirchenſteuerbeſcheide 1940
nd

UNTERZEUCk

und Strumpfwarei
in dem ersten

erteilt in Tages
und Abendſtunden

A. Henze,
Böllberger Weg 2.

Wohnung, in Halle
(Nähe Bad Witte
kind) erbteilungs
halber zu verkauf.

g wect den unten in Großkugel, Gaſthaus Spezialgeschät: en e
„Freut euch des Lebens, ein Bunter Abend mit an Holdefleiß, Beginn 20 Uhr: „Froher Abend mit den anſchließendein Tanz am Mittwoch, 1. Mat, 20 Uhr, Stadt Wampels.“ Außerdem wirkt der bekannte fröhliche Plau I. Fchnee acht. MNZ, Bitterfeld,

en Eintrittskarten zu 0,80 und 1,— RM in der derer Otto Reinhardt mit. Anſchließend gemeinſchaftliches Gr. Steinetraße s Halleſche Str.
KosF.Kartenverkaufsſtelle 1, Große Ulrichſtraße 26, und in Beiſammenſein mit Tanz. Die großeden bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich. Ortsgruppe Brachwitz: Gegr. 1838 le große„Wir rufen die Freude“, der 26. frohe Sonntag Sonnabend, den 27. April, in Friedrichsſchwerz, Gaſt S Suche Zahl der
nachmittag mit dem bekannten und beliebten Kabarett- haus Kupfer, Beginn 20 Uhr: „Froher Abend“ mit Walter I in Ammendorf iliprogramm, am 5. Mai, 15 Uhr, Thaliatheater. Karten Scherzer, der fröhliche Plauderer, Fritz Boccani, der luſtige e S Weſt Grundſtück Fami len
zum Preiſe von 0,80 und r RM. in der KdF.Karten Zauberer, und Trudel Seifert, Lieder zur Laute An t wagen anzeigenverkaufsſtelle Große Ulrichſtraße 26, und in den be ſchließend gemeinſchaftliches Beiſammenſein mit Tangz. mit Einfahrt zukannten Vorvetkaufsſtellen erhältlich. Maschlneschreſben kaufen oder zu zeigt die Beltebte n gen Sopy ut Sind Kurrschr. bucht. pachten. Angebote heit der MN3T paan onnabend, den 27. April, aſthaus „Zur Linde“, P 1975 ielVor Beginn 20 Uhr: „Froher Abend mit Carola Redoc, die Fenge g. a e e S be t e

Reporterin der frohen Laune, Roland und Aſſiſtentin, edrſchot 52 16 ür e e. Daher eDr. Colin Roß ſpricht heute, Sonnabend, im Tasco, der MuſtkalClown, und Hildegard Emanuel, die e Suelg der SeThaliathegter über das Ergebnis ſeiner letzten Weltreiſe Aktordeon Soliſtin. Außerdem gemeinſchaftliches Bei
(mit Lichtbildern):und 2, RM. noch erDas neue Aſien.“ Karten zu 1, 1,50

hältlich. Ortsgruppe Büſchdorf:a) von den u e eerpitt geren am 10. April
und 10. Juli 194b) von den Whnſtenerpflicheigen am 15. Mai und

15. Auguſt 1940
Kirchenſteuer-Vorauszahlungen auf die Kirchenſteuer
1940 in Höhe der für das Vorjahr veranlagten Kir
chenſteuerVierteljahresbeträge zu entrichten.

Peſfsen Wange 20 Uhr: Gaſtſpiel des Czaring Balletts, Deſiderati, dieitalieniſche Nachtigall, und Joſef Epp, der fröhliche Plau
Radwanderung Teufelsküche- Wettin am Sonntag, dem derer. Anſchließend Tanz mit der Häustapelle.

28. April Dreffen 8 Uhr Hettſtedter Bahnhof, Rückkehr Ortsgruppe Mötzlich:gegen 18 Uhr. Unkoſtenbeitrag 0,20 RM. Führer: Büchel Lenſeg, den 28. April, Gaſthaus Meye, Beginn
und Schleenvogt. 20 Uhr: Das bekannte Czarina-Ballett gibt am Sonntag

ein Gaſtſpiel,Unſere evangeliſchen Gemeindeglieder werden drin
gend um pünktliche Zahlung zu den Fälligkeitstermi
nen gebeten möglichſt durch Poſtſcheck: Magdeburg
8292), zur Vermeidung koſtenpflichtiger Zwangsein
hebung durch die zuſtändige Finanzkaſſe.

Die Jahresrechnung 1938 und die Haushaltspläne
1939/1940 liegen vom 29. April bis 12. Mai 1940 in
den Dienſtſtunden Mittelſtraße 15 zur Einſichtnahme
aus. Als Ausweis dient die letzte fällige Kirchen
ſteuerquittung.

HalleS., den 27. April 1940.

Waldlauf:

Tennis:

der guten Laune,Sport
Morgen, Sonntag
Fröhliche „Schwimmſtunde am Sonntagmorgen für Männer

und Frauen: 7.45
9.00 bis 1

Waldkater (Lorenz).
Täglich von

Sandanger. Eine
Lehrer 0,50 RM.

Mantey, Vorſitzender.
t An zmeldungen beim Platzmeiſter oder Tennis

hrer der Tennisplätze am Sandanger.

ſchließend Tanz.

ſammenſein und Tanz der Kapelle Leiberich.

Sonnabend, den 27. April, Gaſthaus Modler, Beginn

wozu Carola Rédoc,die Zwiſchenanſage übernommen hat
und außerdem Taäsco, der Muſikal-Clown, mitwirkt

Ruf Saslfeld 2582

Wald-Sommertrische Schloßkulm bei Ssaltetd i. Thür.
Einzigartig, idyllisch ruhig, da miften im Nadehwald, sehr nerven-
sfsrkend, i a Ref. 3.50 RM. R. Schmicdt, Zum wilden Eber“

ſoihe doh de tun
die Reporterin

An

bis 8.45 Uhr Stadtbad.
0.30 Uhr in der Heide, Treffpunkt

6.00 bis 21.00 Uhr. Tennisplätze
Stunde mit Lehrer RM., ohneTennisſchläger und Bälle werden

in der Malerei

Freunde des Gymnaſiums.
20.30 Uhr,
Geheimrat Waetzoldt:

Hörſaal 17 der Univerſität,
Lichtbilder).

eingang. Gäſte willkommen.

Montag, den 29. April,
Vortrag von

Homer und homeriſche Szenen
Anmeldungen am Saal-

liefert für einen im Süden liegenden Befrieb

warmes Plittagessen
gegen Abgabe der erforderlichen Bezug-
scheine und Sonderzuteilungen?

Belegschaftsstärke z. Z. 20 Personen
in Kürze ansteigend bis auf eiws 75 Personen

Preis Angebote erbeten unter G 2682 an die
MNZ, Halle (Saale), Grohe Ulrichstrahe 57
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Oslo mit britiſchen Bomben belegt
II feindliche Flugzeuge vernichtet Versfärkoungen in Drontheim
Berlin, 26. April. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt: Britiſche See
ſtreitkräfte beſchoſſen auch am 25. April den
Hafen von Narvik.

In Drontheim trafen Verſtärkungen
an Truppen und Material ein.

heim
Aera

h ren h

Jm Raum von Bergen ſind deutſche
Truppen im Begriff, die Gegend von Voß
von norwegiſchen Abteilungen zu ſäubern.
Vereinzelter feindlicher Widerſtand wurde
gebrochen.

Die von Oslo aus nach Norden und

Nordweſten in mehreren ſtarken Kampf
gruppen vorgehenden deutſchen Verbände
haben auch am 25. April in engem Zu
ſammenwirken mit der Luftwaſfe weiter an
Raum gewonnen. An einzelnen Punkten
ſind die Kämpfe noch im Gange.

Kampffliegerverbände belegten Truppen
anſammlungen und Marſchbewegungen,
Verkehrsanlagen und Transporte mit
Bomben.

Vom Feind benutzte Hafenanlagen
wurden durch Bombenabwurf zerſtört,
auf einem Feldflugplatz zwiſchen Dombaas
und Andalsnes elf feindliche Flugzeuge ver
nichtet.

Im Seegebiet vor der norwegiſchen Weſt
küſte wurden mehrere britiſche Schiffe mit
Bomben augegriffen. Ein Minenſucher und

S ein Transporter ſetzten ſich nach Bomben
J treffern auf Strand.e Ein Torpedobootzeigte ſtarke Rauchentwicklung und ſtoppte.

Ein Tankdampfer erhielt durch einen Tref
fer ſtarke Schlagſeite und wurde von der

J Beſatzung verlaſſen. Durch Bombentreffer
explodierten die Keſſelanlagen eines anderen
Nachſchubſchiffes.

Durch einen britiſchen Luftangriff auf
einen Flugplatz bei Drontheim wurden
einige Flugzeuge durch Splitterwirkung be
chädigt.

In der Nacht vom 25. zum 26. April
wurde Oslo von britiſchen ezeugen angegriffen und mit Bomben velegt.
Während militäriſcher Schaden auf dem
Flugplatz nicht angerichtet wurde, ſteht der
Umfang der Bombenwirkung in der Stadt
Oslo noch nicht im einzelnen feſt.

Jm Weſten keine beſonderen Ereig
niſſe. Ein deutſches Aufklärungsflugzeng
mußte in Belgien notlauden. Die Be
ſatzung iſt unverſehrt. Bei Nacht fanden
einige Einflüge feindlicher Flugzeuge in
die Deutſche Bucht ſtatt, ein britiſches Flug
zeug wurde in Gegend Sylt abgeſchoſſen
und ſtürzte ins Meer.

Das Haupkkampfgebiet in Norwegen

Dos Golbrondsclal norchvestlich von Oslo
Berlin, 26. April. Die norwegiſche Land

ſchaft, in der ſich zur Zeit die Hauptkämpfe
abſpielen, iſt das Gulbrandsdal. Es
ſchließt ſich an die Landſchaft von Oslo in
noröweſtlicher Richtung an und zieht ſich in
Richtung auf den kleinen norwegiſchen
Hafen Andalsnes am MoldeFjord hin.
Dieſes Tal gilt als das landwirtſchaftlich
reichſte Gebiet Norwegens mit zahlreichen
großen Höfen. Sie liegen meiſt an den Hän
gen, während die Talſohle entweder durch
ein ſeenartig erweitertes Gewäſſer oder von
Erlen- und Kiefernwald eingenommen wird.
Das im Vergleich mit anderen norwegiſchen
Tälern verhältnismäßig breite Tal wird
durch Felsriegel in einzelne Ab
ſchnitte geteilt. Jn einer Höhe von etwa
1000 Meter zieht ſich eine breite,, waldfreie
Zone hin, die mit Renntierflechten und
Zwergbirken beſetzt iſt. Ueber dieſe Hoch
flächen erheben ſich einzelne noch höhere und
alpin geformte Gebirgsgruppen. Da auf den
Höhen feſte Straßen fehlen, wird der Ver
kehr ins Tal gedrängt. Bemerkenswert für
das Gulbrandsdal iſt eine große Zahl von
Erholungsheimen, die meiſt 600 bis
800 Meter über dem Tal gelegen ſind.

Am ſüdlichen Eingang des Gulbrandsdals
breitet ſich der größte See Nor
wegens, der Mjöſen, aus. Hier liegt
das von deutſchen Truppen genommene
Städtchen Lillehammer, im Frieden
ein Fremdenverkehrs- und Kurort. An
größeren Orten iſt ſonſt noch der Eiſenbahn
knotenpunkt Dombas zu nennen.

Durch die ſiegreichen Kämpfe und die

Enge von Steinkjer nordoſtwärts von
Drontheim iſt auch die Landſchaft von
Drontheim in den Mittelpunkt des
Intereſſes gerückt. Die Fiordlandſchaft weiſt
hier einen anderen Charakter als im üli
gen Norwegen auf. Die Ufer ſind flacher,
wenn auch noch gebirgig, und ſie werden
noch flacher, je weiter der Fjord in das
Land, beſonders nach Norden, eindringt.
Man findet hier auch wieder Wald, der dem
übrigen Weſtnorwegen völlig fehlt. Der
Aufſtieg ins Hochland geſchieht allmählich.
Die größeren Täler ſind beiſpielsweiſe in
der Gegend um den Eiſenbahnknotenpunkt
Stören mit mächtigen Schotterſtraßen aus
geſtattet, auf denen ſich ein Hof an den an
deren reiht. Neben dem vben erwähnten
Gudbrandsdal iſt hier eines der reichſten
land wirtſchaftlichen Gebiete von Norwegen.
Wegen des ſehr milden Klimas wird viel
Getreide angebaut.

Drontheim ſelbſt iſt weitläufig ge
baut, beſitzt eine Techniſche Hochſchule und
iſt Biſchofsſitz. Der Dom von Drontheim
iſt die größte Kirche in Skandinavien. Jn
nerhalb der Stadt mit ihren »Holzhäuſern
liegt die Zitadelle, die die Umgebung von
50 bis 100 Meter überragt.

Während bis Drontheim die Täler ſtrah
lenförmig zur Küſte verlaufen, ſetzt nördlich
Drontheim ein großer Längs-Talzug ein.
Nach der ſchwediſchen Seite hin dehnt ſich
eine große Waldlandſchaft aus, die vom
Merakertal durchſchnitten wird. Dem Tal
folgt die Eiſenbahn die über Sorlien
nach Stockholm führt.

Deutsche Seeflugzeuge auf der Suche nach Prisengut
Aufn. PK.EſchenburgWeltbild

Der Rottenkamerad legt sein Flugzeug in die Kurve und wirft in diesem Augenblick einen
Sandbeutel mit einer Meldung für den Kapitän an Deck

Aufn.: Preſſe Hofſmann, Zander-Multiplex (K.)
Verladen von Artilleriemunition in ein deutsches Transportschiff in einem dänischen Hafen

Aufn. PK.LanzingerWeltbild
Unaufhaltsamer Vormarsch

Panzerwagen ünterstützen die Infanterie bei ihrem Vorgehen in Südnorwegen

Aufn.: PK.SchimkeWeltbildBis weit in das Innere

einer norwegischen Hafenstadt erstrechen sich die Wasserarme, die selbst noch für große
Fracht- und Personendampfer befahrbar sind. Das Straßenbild zeigt, daß das Leben hier

bereits wieder seinen gewohnten Gang geht

Aufn.: PK.AmphlettWeltbild
Startbereite Jagdflieger

Sie verkürzen sich die Wartezeit mit ihrem Koffer- Rundfunk
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Ju kalt für Eismeer5eehnnde
Oslo, 26. April. Jn der Wiſſenſchaft

lichen Geſellſchaft von Drontheim wurde
vom Konſervator Sivertſen auf die inter
eſſante Tatſache hingewieſen, daß in dieſem
Jahre Eismeer-Seehunde beiTröndelag und in anderen ſüdnorwegiſchen
Gewäſſern beobachtet und gefangen worden
ſind. Das iſt für die Wiſſenſchaft eineSenſation, denn der Eismeer-Seehund hält
ſich ſonſt nur im Treibeis des nördlichen
Eismeers auf und wurde bisher ſüdlich von
Finmarken nicht angetroffen. Seine Flucht
nach dem Süden in dieſem Jahre iſt wohl
darauf zurückzuführen, daß der ſtrenge
Winter 1939/40 ſogar dem abgehärteten
Seehund den Aufenthalt im Eismeer zu
ungemütlich gemacht hat.

Bienen ſtören ein Hochzeitsmahl

Mailand, 26. April. Jn dem italtent-
ſchen Dorf Loreggia bei Caſtelbranco
feierte man im Hauſe des Bauern Gaſtone
Ambroſit eine fröhliche Hochzeit. Etwa
40 Gäſte hatten ſich zum Schmaus eingefun
de als plötzlich ein dichter Bienenſchwarm, angelockt vielleicht von dem ſüßen
Dufte der aufgetragenen Speiſen, durch die
offenen Fenſter in das Gaſtzimmer ein
drangg. Mit lautem Geſchrei wendeten ſich
die Hochzeitsgäſte zur Flucht, aber 30 von
ihnen bekamen dennoch den ſpitzen Stachel
der Bienen zu ſpüren, da ſie in dem all
gemeinen Wirrwarr nicht ſchnell genug aus
öden Zimmer kommen konnten. Viele der
Gäſte mußten nachher ſogar die Hilfe eines
Arztes in Anſpruch nehmen.

S I II c„Weinend verließ er ſeinen Käfig
Salzburg, 26. April. Zu einem ſelt-
ſamen Einſatz wurde die Techniſche Not
hilfe in Salzburg aufgefordert. Jm Zuge
der Auflöſung des Salzburger Zwingers
würde der geſamte Tierbeſtand nach aus-
wärts verkauft. Unter den Tieren befand
ſich auch ein Bär, der in einen Reiſekäfig
für den Transport gebracht werden ſollte.
Der Bär befindet ſich bereits 18 Jahre in
ſeinem Zwinger. Er ſetzte daher der
Ueberſiedlung in den Reiſekäfig den hart
näckigſten Widerſtand entgegen. Die Tech-
niſche Nothilfe ſchloß zuerſt den Reiſe
zwinger an den Standkäfig an, und warf
dann eine Tränengasfiole in den Käfig,
vor Moritz' Naſe. Obwohl der aufſteigende
Rauch den Bären zum Weinen zwang,
machte er keine Miene, auszuwandern.
Erſt eine zweite Fiole trieb Moritz unter
ſtarken Tränen in den Reiſekäfig hinein,
deſſen Falltür ſofort zuklappte.

Mitteldeutſche National Zeitung

Pumpverſuch in Frauenkleidern

Wenn man einen geizigen Onkel befören will.

Rom, im April 1940.
Enrico Toſi, ein ehemaliger Oekonom,

der ſich mit ſeinen Erſparniſſen in die Um
gebung von Rom zurückgezogen hatte, war
ein Geizhals. Wenigſtens fand das ſein
23jähriger Neffe Vittorio, der ein recht be
ſcheidenes Daſein führte, nachdem alle
Pumpverſuche bei dem wohlhabenden Onkel
vergeblich geweſen waren. Nicht eine einzige
Lire hatte Vittorio dem Alten bei verſchiede
nen Beſuchen herauslocken können, und am
Ende beſchloß er, bis über den Hals in
Schulden ſteckend, eine Liſt anzuwenden, die
man als geradezu klaſſiſch anſprechen darf:
die Liſt der Verkleidung.

Vittorio verwandelte ſich mit Hilfe aller
lei Kosmetika, eines guten Raſierapparates,
eines koketten kurzen Röckchens und hauch-
dünner Seidenſtrümpfe und endlich eines
dunklen Schleiers, mit dem er ſein Geſicht
bedeckte, in ein junges Mädchen.
Er vergaß auch nicht, ſich eine Zwiebel in
das zierliche Täſchchen zu ſtecken und begab
ſich in dieſer Aufmachung, die einem Shake
ſpeare- Luſtſpiel alle Ehre gemacht hätte, zur
Wohnung des geizigen Onkels. Die Haus
gehtilfin meldete dem alten Herrn, daß da
draußen eine tiefverſchleierte ſchluchzende
junge Dame in Trauerkleidung ſtünde, die
Signore Toſi zu ſprechen wünſche. Enrico
Toſt wunderte ſich über einen derartigen
Beſuch, bat aber doch, die Beſucherin zu ihm
zu führen. Die junge verſchleierte Dame,
die ihre wohlgeformten Beine ſo freimütig
zur Schau ſtellte, bat mit ſchluchzender
Stimme, der Herr Toſi möge verzeihen, daß
ſie als eine Unbekannte zu ihm komme. Sie
ſei durch einen Trauerfall in größte Not ge
raten und habe außer einem unmenſchlich
geizigen Onkel, der ſie. nicht einmal emp
fange, keinen Menſchen auf der Welt. Sie
wende ſich daher an Herrn Toſi, deſſen Groß

mut ja weithin bekannt ſei, mit der Bitte
um eine finanzielle Unterſtützung.

Toſi verſuchte die betrübte Dame, die er
mit Wohlgefallen betrachtet hatte, zu tröſten
und ihren Schleier zu heben, um ihre
Wangen ſtreicheln zu können. Er glaubte,
und damit hatte der verkleidete Neffe nicht
gerechnet, angeſichts der Notlage der ſo
hübſch gewachſenen Beſucherin ein wenig
zu dringlich werden zu können. Um ſo
überraſchter war er von der keineswegs
ſanften und ganz und gar nicht weiblich
anmutenden Ohrfeige, die er als Ant
wort erhielt. Onkel Enrico erinnerte ſich,
daß Frauen erobert ſein wollen, und ſo ent
ſpann ſich ein Handgemenge, in deſſen Ver
lauf der Schleier der Beſucherin zerriſſen
wurde. Zum Vorſchein kam ein zwar glatt
raſiertes, aber unverkennbar männliches
Geſicht, und mit einem Aufſchrei ſtellte
Signore Toſi feſt, daß ihm ſeit Neffe
Vittorio in Frauenkleiderngegenüberſaß. „Du Ungeratener“, rief er
empört. Vittorio aber der nicht nur über
das Scheitern ſeiner Liſt, ſondern auch über
das Verhalten des Onkels ergrimmt war,
verwandelte ſich vollends in einen Mann,
indem er über den Onkel herfiel und ihn zu
verprügeln begann. „Du ſollſt an mich
denken, du Geizhals“, ſchrie er, und wer
weiß, wie es Onkel Enrico noch ergangen
wäre, wenn die Hausgehilfin nicht den
Nachbarn und deſſen Sohn herbeigerufen
hätte, die der Szene ein Ende machten.
Vittorio trat wutbebend auf Stöckelſchuhen
und im kurzen Frauenrock den Rückzug an
und hatte ſich nun wegen verſuchten
Betruges und Körperverletzung vor
dem Gericht zu verantworten. Mit dem
pathetiſchen Ausruf „Wäre ich wirklich ein
Mädchen geweſen, hätte ich von dem alten
Geizhals mein Geld bekommen“, ließ er ſich
in die Arreſtzelle führen.

König Jogu vor Gericht
Drahtmeldung unseres Vertreters)

o. sch. Bern, 26. April. Am 8. Mai
beginnt vor dem Zivilgericht in Ram

bouillet bei Paris eine Gerichtsverhand-
lung gegen den früheren albaniſchen König
Zogu. Der Exkönig iſt von einem Pelz
händler verklagt worden, bei dem er vor
ſeiner Flucht aus Albanien auch Pelzmäntel
für ſeine Frau und ſeine Schweſtern im

Werte von annähernd 4 Millionen fran
zöſiſche Franken beſtellt hatte. Die Gerichts
verhandlung hat inſofern einen politiſchen
Beigeſchmack, als der Verteidiger Zogus, der
Pariſer Rechtsanwalt Landowſky, unter
Berufung auf das Souveränitätsprinzip für
Nichtzuſtändigkeit des Gerichts plädieren
will. Das heißt alſo, Landowſky will vom
franzöſiſchen Gericht eine Entſcheidung dar
über verlangen, ob König Zogu noch Anrecht
darauf hat, von franzöſiſcher Seite noch als
„König von Albanien“ betrachtet zu werden.
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Aufn.: WeltbildTruetſch (M))
Ausgerechnet am Nordpol sucht der britische

Löwe sein verlorengegangenes Prestige wieder

Blick in die Welt
Einbruch in die Wohnung eines Soldaten

Das SchleswigHolſteiniſche Sondergericht ver
urteilte den ſtaatenloſen Rudolf Litke wegen Ver
gehens gegen die Verordnung gegen Volksſchäd
linge zum Tode, zu fünf Jahren Zuchthaus,
dauerndem Ehrverluſt und zur Sicherungsverwab
rung. Der Verurteilte, der in auskömmlichen Ver
hältniſſen in Flensburg wohnte, iſt bereits mehr
fach vorbeſtraft. Er hat ſich als ein gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher erwieſen. Zuletzt hatte er
unter Ausnutzung der Verdunkelung in dem Haus
eines im Felde ſtehenden Wehrmachtsangehörigen,
deſſen Frau verreiſt war, einen Einbruch verübt,
bei dem er die Wohnung völlig ausplünderte und
Gegenſtände im Werte von insgeſamt 5000 Mark
entwendete.

Zuchthausſtrafe für gewiſſenloſe Angeſtellte
Die 37 Jahre alte Maria Breitbruck war bei

einem Photo- und Uhrenhändler in München
Paſing als Verkäuferin und Laborantin tätig. Als
der Chef zum Heeresdienſt einge
z o gen wurde, übertrug er ihr die Betreuung des
Geſchäftes während ſeiner Anweſenheit. Sie miß
brauchte das Vertrauen ihres Betriebsführers in
gewiſſenloſer Weiſe und verkaufte verſchiedene Ar
tikel, ohne den Erlös zu vuchen, und behielt Außen
ſtände und Einnahmen aus Reparaturaufträgen
für ſich. Die gewiſſenloſe Angeſtellte wurde vom
Münchener Sondergericht zu zwei Jahren Zucht-
haus verurteilt.
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31. Fortſetzung
Aber die Kadetten ſtanden noch immer

wie zu Standbildern erſtarrt. Sie ſahen
ihn aus glänzenden Augen an, und er
konnte das Glück, das ſie empfanden, in
ihren Augen leſen. Und wiederum war es
Potron, der dieſem Glück mit einem neuen
„Ruf“ Ausdruck geben wollte.

„Warum ſchreiſt du denn ſo?“ fragte ihn
Zülkow.

Potron ſtottert verlegen: ich wollte
D. ich dachte „Wie heißt du?“ fragte

„De Potron, Herr Hauptmann„Aha, ein Franzoſe“, ſagte Zülkow
lächelnd, „die denken immer ſo ſchnell.“
Aber da war Potron beleidigt: „Jch bin
e Herr Hauptmann“, ſagte er ent
rüſtet.

Zülkow ſah ihn an: „So? Ein Preuße?
Dann würde ich aber zunächſt mal einen
Befehl ausführen und dann denken. Los,
an deinen Poſten.“

„Zu Befehl, Herr Hauptmann!“ ſchrie
Potron ſtrahlend, und ſich noch einmal zur
ganzen Kompanie wendend, rief er laut:
„Drei Hurras für Hauptmann von
Zülkow!“

Und „Hurra! Hurra! Hurral!“ donnerte
es durch das alte Gewölbe, daß die
Mauern beinahe einſtürzten. Sie hatten
keine Angſt mehr und wären auch die
Gorvſcheffs der ganzen Welt gekommen.

Sie vertrauten auf den Hauptmann von
Zülkow, dem plötzlich all ihre wilde Liebe
gehörte, und er wußte es, daß ſie ihre
Rettung von ihm allein erhofften.

Alle Unſicherheit, aller Mißmut, alle
Angſt war von den Kadetten genommen.
Unker dem großen klugen Hauptmann von
Zülkow konnte es keine Rückſchläge mehr
geben. Sie waren ſicher, daß ſie morgen
abend bereits an den Wachtfeuern der
Preußen lagern würden und das ganze
ruſſiſche Abenteuer wie ein dunkler Traum
hinter ihnen läge.

Zülkow ſelbſt war nicht ſo ſicher wie die
Jungen; daß Goroſcheff nicht verſuchen
würde, ſeiner Gefangenen dennoch habhaft
zu werden. Nach Jupoffs Abzug hatte er
ſich nur kurz von den Jungen ihre Flucht
berichten laſſen und hatte ſich noch einmal
verſichert, daß Hohenhauſen auf dem Weg
zu den preußiſchen Vorpoſten war. Wenn
ſein Ritt ohne Zwiſch nfälle vor ſich ge
gangen war, ſo konnte man damit rechnen,
daß er noch im Laufe dieſer Nacht oder am
kommenden Morgen bei den Preußen
ſein würde, und daß damit am Nachmittag
oder Abend dieſes Tages der preußiſche
Entſatz ſchon herannahen konnte. Aber Zül-
kow durfte nicht nur an den günſtigſten

Fall denken. Er mußte auch Goroſcheffs
Reaktionen in die Berechnungen einbe
ziehen. Wenn Goroſcheff ſofort nach
Wupoffs Ankunft aufbrechen würde, um. die

Nachdruck verboten.

Kadetten wieder einzufangen, ſo konnte er
am Morgen des folgenden Tages bereits
vor der Redoute ſtehen. Unter dieſen
Umſtänden faßte Zülkow zunächſt den
Plan, noch in der Nacht mit den Kadetten
aufzubrechen und in einem Gewalt
marſch den Preußen ſo weit entgegenzu
kommen, daß ſich Goroſcheff bei einer
etwaigen Verfolgung einer unerwarteten
Uebermacht gegenüber ſehen mußte. Aber
dieſen erſten Plan mußte er bald wieder
fallen laſſen. Der Zuſtand der Kadetten
war derart jämmerlich, daß ein Marſch in
der Nacht unmöglich ſchien. Sie brauchten
dieſe wenigen Stunden Ruhe bis zum Mor
gen auf jeden Fall, üm am folgenden Tag
überhaupt das geſteckte Marſchziel zu er
reichen. Dazu kam. daß der Regen die
Nacht hindurch ohne Unterbrechung an
dauerte, und daß bei der Dunkelheit, die
in dieſer regenſchweren Nacht herrſchte,
eine Gefahr der Verirrung auf den nur
wenig kenntlichen Straßen durchaus mög
lich war.

Zülkow gab dieſen Plan unter ſolchen
Umſtänden wieder auf und hoffte nur, daß
Goroſcheff durch irgendwelche Umſtände auf
eine weitere Verfolgung verzichten würde.
Er wußte zwar, daß dies bei dem Zorn
Goroſcheffs nur eine unſichere Hoffnung
war, aber ſeine Erwartung ſetzte er vor
allem auf Jupoff. Denn ſo ſehr. Jupoff
auch ſeine Pflichten als Offizier tat, ſo klar
hatte er ſich doch immer über den Unſinn
ausgeſprochen, die Kadetten als Gefangene
mitzuführen. Zülkow hatte ihn oft darüber
ſchimpfen hören, wie ſehr dieſe kleinen Ge
fangenen die geſamte Truppe im Marſch
behindert hätten, und er erwartete, daß
Jupoff, wenn ſein Abgang auch wenig
ehrenvoll geweſen war, den Oberſt vielleicht
doch dahin überreden mochte, die Kadetten
ihrem Schickſal zu überlaſſen und ſich um
die hundert Mäuler, die im Mangel des
kommenden Frühjahrs ja doch nicht ſattzu
kriegen wären, gar nicht mehr zu kümmern.
Oder wollte nun auch Jupoff Rache nehmen
für die Schmach, die ihm angetan worden
war. Dann freilich würde ſich ihre Lage
ſehr verſchlechtern.
Von all dieſer Ueberlegungen aber ſagte

er den Jungen nichts. Er ließ ſie in dem
Glauben, daß ihre Rettung nahe bevor
ſtünde und dachte mit Recht, daß es am kom
menden Morgen noch Zeit genug ſei, einer
vielleicht ſehr grauſamen Wirklichkeit gegen
überſtehen zu müſſen. Dazu kam, daß ihn
die Jungen fortgeſetzt mit Fragen beſtürm-
ten und vor allem wiſſen wollten, warum
die ruſſiſchen Gewehre nicht zum Schießen
zu bringen ſeien. Und ſie ſtaunten ſehr,
als ſich dieſes Geheimnis auf die einfachſte
Weiſe löſte. Es war nämlich, im Gegenſatz
zu den preußiſchen Gewehren, ein Wider
ſtand an der Spannfeder des Hahnes ein
gebannt. der vor dem Schuß gutsaelöſt werden

mußte. Dieſer Hahn ſollte verhindern, daß
vorzeitige Schüſſe oder ſelbſtausgelöſte

e das hefohlene Feuer im Einſatz
Die Junhen hatten dieſen kleinen

z ffabhald begriffen, und konntenn e deing mit den Getvehren der
Ruſſen genau ſo umgehen, wie mit den ver
trauten preußiſchen Gewehren. Da ihre
Wißbegier nun geſtillt war, waren ſie auch
völlig zufrieden und glaubten nicht einmal
daran, daß ſie dieſes Wiſſen vielleicht noch
ſehr ernſthaft brauchen würden. Zülkow
ſelbſt befahl ihnen nach all den Aufregun
gen des Tages, endlich zur Ruhe zu gehen.
Er ſelbſt übernahm den Hauptteil der
Wache und wollte ſich gegen Morgen nur
von Borck einmal kurz ablöſen laſſen.

Als die Jungen, die nur die Aufregung
und Freude noch wachgehalten hatte, endlich
in tiefſter Erſchöpfung in Schlaf geſunken.
waren, verließ Zülkow leis die Kaſematte
und inſpizierte noch einmal den Knüppel-
damm bis zur Straße hin. Er ſtellte feſt,
daß ein etwaiger Angriff auf die Redoute
nur wenig Erfolg verſprach, denn der
Knüppeldamm, der an ſich ſchon morſch und
halb verfault war, war rechts und links von
unheildrohendem Sumpf flankiert, auf dem
jeder Schritt ein Schritt in den Tod war.
Langſam und rettungslos verſank ein Opfer,
das von dem Knüppeldamm abkam, hier in
der unergründlichen Tiefe des Moores.
Dieſe Feſtſtellung gab Zülkow einige Be
ruhigung. Er ſah, daß die Verteidiger
ſelbſt mit geringer Feuerkraft die Redoute
auch gegen einen überſtarken Angreifer
lange Zeit halten konnten. Von Her
Straße ſelbſt konnte er zunächſt nichts
ſehen. Erſt als er zwei Drittel des Knüppel
damms hinter ſich hatte, erkannte er die
matten Umriſſe der Straßenbäume, deren
nackte Aeſte kläglich in den Himmel ragten.
Er verſuchte aber noch mehr zu erkennen,
denn er war ſich noch immer nicht klar, was
Jupoff mit ſeinen Koſaken gemacht hatte.
Ob er ſelbſt zurückgeritten war, oder ob er
gar nur einen Meldereiter zu Gorvoſcheff
geſchickt hatte. Einmal ſchien es ihm, als
ſähe er auf dem Weg eine Geſtalt zwiſchen
zwei Bäumen hin. und her huſchen, aber
das konnte auch eine Sinnestäuſchung ge
weſen ſein. Er mußte näher heran an den
Weg, und obwohl der Regen immer noch
vom Himmel rann, obwohl der Knüppel-
damm glatt und glitſchig war, legte er ſich
ſchließlich zu Boden und kroch auf dem
Bauch bis faſt auf Steinwurfweite an den
Straßenrand heran. Und da endlich bekam
er die Gewißheit, daß Jupoff ein umſichti
ger Offizier war. Er hatte den Knüppel
damm rechts und links von der Straße
durch ſeine Koſaken derartig ſichern laſſen,
daß kein Menſch ihn paſſieren konnte, ohne
in die Schußlinie der Koſaken zu kommen.
„Gut, Herr Jupoff“, dachte Zülkow, „ihr
habt uns in der Falle. Aber paßt nur auf,
daß euch die Preußen nicht in die Zange
nehmen, von deren Ankunft ihr nichts
ahnt. Die Redoute jedenfalls kriegt ihr
nicht“, und er kroch vorſichtig wieder rück
wärts zu ſeinen Schützlingen, die in tiefem,
ahnungsloſem Schlaf lagen.

Zülkow arbeitete die ganze Nacht, um
das eiſerne Tor und die Schießſcharten, die
den Knüppeldamm beherrſchten, in Vertei

digungszuſtand zu ſetzen. Er richtete, ob
wohl er kaum etwas ſehen konnte in der
Dunkelheit, mit dem herabgefallenen Ge
ſtein einigermaßen geſicherte Schußöffnün
gen ein. Ex ſchuf Auflagen für die Ge
wehre, ſo daß am Morgen, wenn wirklich
ein überraſchender Angriff kommen ſollte,
den Ruſſen ein ebenſo überraſchendes Will
komm geboten werden konnte.

Er wachte die ganze Nacht hindurch, eine
endloſe Nacht, der die aufgehende Sonne
wohl niemals mehr ein Ende zu ſetzen
ſchien. Mit bohrenden Augen ſtarrte er
ſtundenlang auf den Knüppeldamm hinaus,
denn er wollte ſich vor jeder Ueberraſchung
ſichern. Zwar kannte er die Ruſſen und
wußte, daß ſie nächtliche Angriffe fürchte
ten, und daß ſie den Krieg erſt im Morgen
grauen begannen. Aber ganz ſicher konnte
man auf ſolche Gewohnheiten auch nicht ver
trauen.
Längſt war die Zeit heran, in der Borck
ihn ablöſen ſollte, aber die Jungen ſchienen
ſo erſchöpft zu ſein, ihr Schlaf war ſo tief
und ſtöhnend, daß Zülkow es vermied, ſie
vor der Zeit zu ſtören. Endlich zeigte ſich
in dem uündurchdringlichen Grau, das vor
ihm lag, ein leichter Schimmer, und er ſah,
daß während der Nacht aus dem Regen
Nebel geworden war, der nun dicht über
der Weichſelniederung lag und die Dunkel
heit um viele Stunden verlängert hatte.
Von den Ruſſen zeigte ſich keine Spur.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

7

Wagagerecht e 1. Siehe Anmerkung, 8. Blutgefäß.
9. Viereck, 10. römiſche Göttin des Ackerbaues, 11. Zeichen,
12. wertloſes Zeug, 13. Körperteil, 14. Weſteuropäer,
15. Voranſchlag, 18. Gedanke, 22. chemiſcher Grundſtoft,
23. Baumwollſtoff, 24. Wurm, 25. Schulſgal, 26. ſiehe
Anmerkung.

Senkrecht: 1. Beutel, 2. Nebenfluß der Fulda,
3, mitteldeutſche Stadt, 4. Einſiedler, 5. buddhiſtiſcher
Prieſter, 6. ſehr hartes Metall, 7. Edelmetall, 13. Ehe
ſchließung, 15. Haustier, 16. ehemals deutſche Kolonie in
Afrika, 17. griechiſcher Gott, 19. kleine Münze, 20. Unter
armknochen, 21. Schwung.

Anmerkung: 1. iſt ein weitverbreiteter Luft
e t deſſen erſte praktiſche Verſuche in 26. betrieben

urden.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Kiepe, 5. Sol, 8. Unna, 9. Lore,

19. Lang, 11. Ofen, 12. Sarraß, 45, Not, 16. Maritza
20. Ulan, 21. Jden, 23. Seni, 24. Nero, 25. Erg, 26. Agram.
Senkrecht: 1. Kuli, 2. Jna, 3. Enns, 4. Paganini, 5. Sofa,
6. Oreſt, 7. Lens, 9. Lörtzing, 138. rot, 14. Maler, 16. Muſe,
17. Rang, 18. Ader, 19. Gnom, 22. Era.
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Stufenleiter der neuen Zinsen
Wesentliche Verkürzung des Zinsanlaufes Weitere Bestimmungeu

Vom 1. Mai an werden, wie wir ſchon
meldeten, gemäß dem Beſchluß des Zen-
tralen Kreditausſchuſſes, in dem die
Wirtſchaftsgruppen des Kreditgewerbes
zuſammengefaßt ſind, die neuen Zins
ſätze für Kredite, für Einlagen undSpargelder in Kraft treten. Die Kündi
gungsfriſten ſind, in Ergänzung unſerer
Ausführungen, ſo feſtgelegt worden, daß
für vorhandene Spareinlagen die neuen
Zinsſätze ſpäteſtens mit Ablauf Juli Gül-
tigkeit erlangen und daß die Abkommen
über die Kündigungsgelder bis Ende Mai
zu kündigen ſind.

Die beſtehenden Zinsſätze für Kredite
gelten, ſolange der Kredit läuft. Als Folge
der Senkung des Reichsbankdiskonts iſt der
Zinsſatz für Bankkredite um v. H. ge
ſenkt worden. Die bisherige Vorſchrift, daß
dieſer Zinsſatz 5 v. H. nicht unterſchreiten
darf, iſt fortgefallen. Die Banken zahlen
für die täglich fälligen Einlagen ihrer Kund-
ſchaft nach wie vor 1 v. H. Für die Kündi-
gungsgelder zahlen die Banken bei einer
Anlage bis zu drei Monaten 12 v. H., bis
zu ſechs Monaten 2 v. H., bis zu zwölf
Monaten 27 v. H., und von zwölf Monaten
und mehr s v. H. Für Spareinlagen ſind
die neuen Zinsſätze für die Sparkaſſen und
die Sparabteilungen der Banken bekannt-
lich auf 22 v. H. feſtgelegt worden. Für
Spareinlagen, die für ſechs bis zwölf Mo
nate feſtgegeben werden, werden 3 v. H.
Zinſen gezahlt und für Spareinlagen von

zwölf Monaten und länger 3/4 v. H. Die
Zwiſchenſtufe der Spareinlagen zwiſchen
drei bis ſechs Monaten iſt fortgefallen. Der
Zinsvoraus für Genoſſenſchaften und Pri-
vatbankiers bleibt beſtehen. Die Verzinſung
für Spargelder und andere Einlagen be
ginnt mit dem 15. Tag nach der Einzahlung.
Damit hat ſich der Zinsanlaufweſentlich verkürzt.

Umzug der Kohle von der Bahn
zur Wasserstraße

Bei der jetzt beginnenden Aktion zur Bevor
ratung der Haushalte, der Landwirtſchaft und der
Gewerbe mit Kohle für den Winter 1940/41 wird
ein größerer Teil des Kohlentransportes die

Waſſerſtraßen benutzen als bisher. Jn den
letzten Jahren iſt in zunehmendem Maße der Trans
port ſowohl der Stein als auch der Braunkohle mit
der Eiſenbahn erfolgt. Dieſe Entwicklung wurde
durch die Tarifpolitik der Reichsbahn begünſtigt.
Die Reichsbahn hat aber jetzt im Kriege für ihren
Wagenpark eine mehr als ausreichende Beſchäfti
gung, ſo daß jede Tonne Kohle, die nunmehr von
ihr zum Kahn abwandert, eine willkommene Ent
laſtung bedeutet. Der Kahnumlauf wird mit allen
nur möglichen Mitteln beſchleunigt. Jn vielen
Häfen haben ſich die Umſchlagsbetriebe zu Hafen
gemeinſchaften zuſammengeſchloſſen, um gemeinſam
die Umſchlagsarbeiten reibungslos ſofort durch
führen zu können. Sind ſomit von ſeiten der
Binnenſchiffahrt die Vorausſetzungen für eine ſtär
kere Jnanſpruchnahme der Waſſerſtraßen für den
Kohlentransport in dieſem Sommer getroffen wor
den, ſo hat die Reichsbahn durch eine Aen de
rung ihrer Tarife ebenfalls ihren Beitrag
geleiſtet. Gemäß einem Antrag des Reichsbeauf
tragten für Kohle hat ſich z. B. der Tarif für die
Vorfracht zum Umſchlaghafen eines Kohlenbezirkes
um 50 v. H. geſenkt, wodurch der gebrochene Weg
Bahn Waſſerſtraße wieder ſtärker für den Kohlen
transport eingeſchaltet werden kann.

Kurze Wirtschaftsumschau
HV der Deutſchen Bank

Die HV der Deutſchen Bank, Berlin, ge
nehmigte nach beachtenswerten Ausführungen des
Vorſtandsmitgliedes Dr. Kimmich, der ſich u. a.
mit der beträchtlichen Geſchäftserweiterung der Bank
im Kriege befaßte, den Abſchluß zum 31. Dezember
1939 einſtimmig und ſetzte die Dividende auf 6 v. H.
feſt. Die turnusmäßig ausſcheidenden Aufſichts
ratsmitglieder wurden wiedergewählt. Neugewählt
wurden Geheimer Regierungsrat Brecht, Vorſitzer
des Vorſtandes der Rheiniſche AG für Braunkohlen
und Brikettinduſtrie, Franz Haßlacher, Aufſichtsrats
vorſitzer der Creditanſtalt-Bankverein, Wien, Karl

Schirner, Vorſitzer des Vorſtandes der Deutſche
Erdöl AG und Max H. Schmid, Vorſitzer des Vor
ſtandes der Zellſtoff Waldhof AG.

Ausbanu der Vereinigten AlumininumWerke
Der jetzt vorgelegte Geſchäftsbericht der Ver

einigten Aluminium- Werke gibt Kennt-
nis von dem Beginn neuer großer Erweiterungen.
Auf dem Anlagekonto der Bilanz ſchlägt ſich dieſer
Ausbau als Zugang zahlenmäßig nieder. Er be
trug im Geſchäftsjahr 1939 rund 35,7 Mill. RM.
Jm Jahre zuvor waren es 53,7 Mill. RM. Durch
Vorauszahlungen auf beſtellten Bauxit und elek

triſchen Strom hat ſich das Unternehmen den im
laufenden Jahre auftretenden Rohſtoff und
Strombedarf geſichert. Un die Aluminiumver
arbeitung zu unterſtützen, haben die VereinigtenAluminium Werke ihre Forſchungsarbeiten auf
neue Gebiete der Aluminiumverwendung ausge
dehnt. Gleichzeitig haben ſie ſich mit der Verwer
tung des Aluminiumſchrotts, der vielfach durch Le
gierungen verunreinigt iſt, mit Erfolg beſchäftigt.

Ausfuhrſteigerung bei Goldſchmidt
Jn ihrem Bericht über das Geſchäftsjahr 1939

führt die Th. Gold ſchmidt AG., Eſſen, aus,
daß auch die Ausfuhr weiter geſteigert werden
konnte. Der Abſatz der Erzeugniſſe bot keine Schwie
rigkeiten. Es gelang auch, Lieferungsanſprüche der
Kundſchaft im allgemeinen zu erfüllen. Die Tochter
geſellſchaften und Beteiligungen erzielten ebenfalls
zum Teil erheblich höhere Umſätze als im Vorjahr.
Jn der Gewinn und Verluſtrechnung verbleibt ein
ſchließlich 0,17 (0,16) Mill. RM. Vortrag ein Rein
gewinn von 1,53 (1,53) Mill. RM., woraus eine
Dividende von unv. 8 v. H. auf 16,20 Mill. RM.
Stammaktien und von wieder 6 v. H. auf 0,30 Mill.
RM. Vorzugsaktien zur Verteilung gelangen. Auf
neue Rechnung gehen 169 400 RM. Jn der HV
wurde der vorſtehende Abſchluß zuſtimmend ge
nehmigt.

Die Verwendung von Sommerroggen
Eine Anordnung über die Verwendung von

Sommerroggen und Sommerweizen beſtimmt, daß
die mit Anordnung vom 22. Dezember 1939 zur
Sicherſtellung des Saatgutbedarfs für die Früh
jahrsbeſtellung vorgeſchriebene Beſchränkung der
Verwendung von Sommerroggen und Sommerwei
zen mit ſofortiger Wirkung aufgehoben wird.
Der Bedarf an Sommerroggen und Sommerweizen
zu Saatgutzwecken iſt hinreichend gedeckt, ſo daß die
noch vorhandenen Beſtände an Sommerroggen und
Sommerweizen der Vermahlung zugeführt werden
können.
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zum Reinigen von r HalleS., ſof. geſucht. Halle, jHeſſe, Nauendor i aften werden bis zum Beginn in der obigen DienſtMaschinenfabrik sucht für Büroraumen ab e Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57. Jacobſtr. 62, p. (Saalkreis). Anzeigenblatt ſtelle noch entgegengenommen.
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kere Heirat nicht HalleS., Trift olsterwerkstatit
Mehrefe

Baubilfsarveiter I. Eienflechter

für Bausfelle in Wolfen sofort
gesucht. Meldungen mit Papleren
erbeten bei
Allgemeine Baugesellschaft Ienz o.
(Kolonialgesellschaft)
Zweigniederlessung Halle (Saale),
Platz der SA 13.

währt.

kratiwagenfünrer
för Krankenkraftwagen sofort gesucht.
Wohnung und Verpfſegung Wird ge-

Vorzustellen

nappschaſtsnragkennaus barlsfeld
el Brehna

Schöne,
meiſter,

Jung. Bäcker
geſellen

ſtellt ein Hans
Bäcker

Delitzſch,
HermannGöring-
Straße 13.

Suche

Zuverläſſiges

Hausmädchen
für modernen 4
Perſon. Haushalt
ſofort geſucht. 4
Zimmer, Etagen-
heizung, Wäſche
aus dem Haus.ein beſſer. Pflicht

jahrmädchen, auch
halbjährig, für
Hilfe im Geſchäft,
welches zu Hauſe
ſchlafen kann.
HalleS., Meckel
ſtraße 22, part.

Sehr ſchönes, heiz

bares Mädchen
zimmer. Bpoebé,
HalleS., Merſe
burger Straße 87,
Fernruf 321 06.

ausgeſchloſſen. Zu
ſchriften erbeten
unter „200“ poſt
lagernd Schkopau.

Aufwartung
für Haus u. Ge
ſchäft ſofort ge
ſucht, dreimal in
der Woche. Bert
hold Schulz, Halle,
Hindenburgſtr. 57

Bäckerlehrling
Bäcker
geſellen

ſtellt ein Lammert,
HalleS., Große
Steinſtr. 70, Ruf
323 24.

Hausmädchen

und Stütze
welche kochen kann.

ſofort oder zum
1. Mai 1940 ge
ſucht. Richard
Schröter, Bitter
feld, Halleſche
Straße 1, Fern
ruf 2311.

Mädchen
ordentlich, ehrlich
14—16 J. (auch
Pflichtjahr) zum
1. 5. in Geſchäfts
haushalt geſucht.
W. Krieger, Gallen
über

ſtraße 22, I.

u. D 2679 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Namen u. Woh
nungsangabe ver

loren. Wieder
bringer obige Be
lohnung.

Rote

Max Schultz
Halle, Leipziger Str. 56

Walter Roshoden

Halle (Sasle)
Königstrahe 59

D
o

und Maschinen

Kurt Kunter
werden nicht nur Neuenferfi-
qungen, sondern auch Reperefuren
und Umarbeitungen BER G

PAUL DANNEBERG

Werner Seeleke Halle (Saale)
Raffineriestr. 43a

vorm. Stoye Ruf 22260
kRESS C.Pfönnerhöhe 4 Kleinschmieden 6

straſe Nr. 19, Gegründet 1895,
Ruf 265 99, Werksfsſten Albrecht
strahe 18/19, Helorichstrahe 12/13

ſtellen Fernruf 266 16 Fornrut 21276 ung 21706 Freiimtelderstr. 30 Ruf 23051 Selenirehe 69.70
veluge Autofedern- z Vozero R Ladenbau Puppen-Dohfor Krolow

Köchin eftfe dern Reinigung tiolzbesrbeltungSpeziai-Werkstatt ANKE cvcnlebeiſenier Huppoen, Spioiwaren
(Stütze) ſucht Stel Stand i Fed ist. täglich in Setrieb, um auch ihrein Ausführung allerlung. Angebote ndiges Lager neuer Federn Soett do neue Frische wiederzugeben. Fabrik, Holle (S.), Böro Albrecht Puppenreperafuren

Geisistrahe 45 Ruf 238 79
neben Thaliafhesafer

Auſfo- Lackiererei

Richard Sabel

m öfteherei
Waschmaeschinen-Verleih

Maſer arbeiten
jeder Art

Sanitäre Anla gen
Bauklempnerei

Reparaturen
alier Art führt aus

Paul Hagemann
Liebenauer Strahe 70, Ruf 318 09

Spezial-Reparaturwerksfett elektr.
Maschinen und Apperafe
Haiſfe (S.), Walfer-Stelnbach-Sir. 28
Ruf 240 22

gaßeneſer
alle, Barfüßerstr. 9

kernsprecher 211 96

Metallw.- Fabrik

Gegrößset 1839

10 Mart h wie Franz Hoske Erich Hunold, Karl Huchtemann
Belohnung Rannische Sfr. 3 Ruf 229 30 Forsferstrahe 91/12. Ruf 317 61 Mortinsit. 17/179 Ruf 250 45

r A uio- Elekfro-Moforen Meitaliwaren ZTimmerei- Arbeiten
bis 2. 6., mit Förster G Lautner ferdinand aller ArtReparaturen und Neuerbelten

Viktor Reime, Himmereigeschäft

Witfestrahe 26 Ruf 344 93

Eilenburg

Schönheits
Taube

Ring Nr. 559/38,
entflogen. Gute
Belohnung.
Nicolai, Dölau,
Fernruf 327.

G Heizun 98-Anlagen u hHallescheRöhrenwerke



27. April 1940
Turnen Sport Spiel

Tüchtige Perkreter der zweiten Klaſſe in Halle
9FC Wacher 756 Reichsbahn und 5B Boruſſig FC Eisdorf ſpielen um den Tſchammer-Pokal

Am Sonntag ſteigt die zweite Zwiſchenrunde
um den Tſchammerpokal. Niemand hätte wohl
geglaubt, daß in dieſer Zwiſchenrunde auch noch
zwei tüchtige Vertreter der zweiten Klaſſe vertreten
ſein würden, aber TSG Reichsbahn Halle und auch
FC Eisdorf vom Spielbezirk Haalle- Saalkreis
haben ſich durchgeſetzt. Von der erſten Klaſſe iſt
noch Bad Dürrenberg vom Spielbezirk Merſeburg,
ſowie SV Helbra und Sportfreunde Kloſter
mansfeld vom Spielbezirk Eisleben vertreten. Dies
will immerhin ſchon viel ſagen, nachdem vom
Sportgau bereits SV 98 Halle, TSV Leunga, VfL
Bitterfeld und die beiden
ſchaften ausgeſchieden ſind.

HFC Wacker TSG Reichsbahn Halle
SV Boruſſig FC EisdorfVfL Merſeburg TSG Bad Dürrenberg
SpVg Helbra Sportfreunde Kloſtermansfeld
Urſprünglich ſollten die beiden halliſchen Spiele

als Doppelveranſtaltung ausgetragen werden. Dies
iſtaber geändert worden. Das Spiel HFC Wacker
gegen TSG Reichsbahn Halle wurde vom Bereichs
fachwart auf den Vormittag angeſetzt und SV
Boruſſia ſpielt am Nachmittag auf eigenem Platz.

„Jm Spiel Wacker Reichsbahn haben die
Blauweißen Veranlaſſung, ihren Gegner nicht zu
unterſchätzen, denn die Elf der Reichsbahner, die
inzwiſchen noch verſtärkt worden iſt, ſchlug in den
Pokalſpielen bisher SG Kaneng 4:0, VfB Schkeu
ditz nach Verlängerung 4:3, FC Eintracht 3:2 und
HSV Favorit 5:3. Der Ehrgeiz, auch gegen HFC
Wacker zu verſuchen, zu gewinnen, wird ſicherlich
die Elf anſpornen, mit voller Hingabe an die
Löſung dieſer an ſich recht ſchweren Aufgabe heran

Weißenfelſer

zugehen. Wacker andererſeits weiß, um was es
geht. Es erübrigt ſich, das ſolide und beſtändige
Können der Wackeraner noch beſonders heraus
zuſtellen. Es ſind alſo alle Vorbedingungen für
einen ſpannenden Kampf gegeben.

Aber auch SV Boruſſia wird ſich vorgemerkt
haben, daß ſein Gaſt und Gegner, der FC Eintracht
im letzten Spiel den SV 98 Halle mit 6:0 Toren
reichlich unſanft abführte und daß er in einem an
deren Punktſpiel gegen Holleben-Delitz ſogar mit
11:0 Toren gewann. Dieſe Ergebniſſe laſſen darauf
ſchließen, daß Eisdorf über einen ſchußgewaltigen
Sturm verfügt, der der engeren Hintermannſchaft
von Boruſſia viel zu ſchaffen machen wird. Gegen
dieſen Sturm muß der Torwart der Boruſſen ſchon
in einer guten Form ſein. Boruſſia liebt aber
ſolche Gegner und weiß ſie auch richtig zu nehmen.
Das bewies die Elf erſt kürzlich wieder in Lettin.
Wir möchten den Boruſſen nach Kampf aber doch
einen knappen Sieg zutrauen.
R—eſerve Eintracht 1.

Jn Merſeburg hat der VfL gegen den Meiſter
ſchaftsanwärter Bad Dürrenberg anzutreten, der
in ſeinem letzten Pokalſpiel den TSV Leung mit
2:1 Toren aus dem weiteren Wettbewerb ausſchloß.
Die Domſtädter ſtehen im Sportgau in der engeren
Spitzengruppe; man müßte ihnen einen knappen
Sieg zutrauen können. Der Tabellenführer, SV
Helbra wird auf eigenem Platz gegen Kloſter
mansfeld mit einem knappen Vorſprung als Sieger
érwartet.

Fingale im Sporkbereichs-Fußball

Das letzte Punktſpiel im Sportbereich ver
einigt noch einmal JFC Thüringen Weida gegen
SV 99 Merſeburg. Die er ſicherten ſich letzten
Sonntag gegen 1. SV Gera die Punkte, aber wir
lauben kaum, daß ihnen dies auch in Weida ge
ingen wird.

SV 98 HFV Sportfreunde
Beide Mannſchaften tragen auf dem 98er Platz

ein Freundſchaftsſpiel aus. Die Sportfreunde haben
ſich in ihrer neuen Umgebung mit einem 5.1Sieg
gegen SV Boruſſia gut eingeführt. Sie werden
wahrſcheinlich auch in Zukunft in dieſer Klaſſe wie
der eine führende Rolle einnehmen. Die 98er
haben ihre Mannſchaft wieder vorteilhaft auf
ſtellt; ſie haben am Sonntag auch die ſtärkſte Be
ſetzung zur Stelle, die den Sportfreunden ſicher
lich ein ebenbürtiger Gegner ſein wird. Dies er
höht das Jntereſſe am Spiel und wird obendrein
en Kampfmomente ſchaffen. Vorher die
teſervemannſchaften. e

Ein Meiſterſchaftsſpiel im Sportgau
Das urſprünglich für den 2. Juni angeſetzte

Spiel Tudt Weißenfels Sppvg. Zeitz iſt auf kom

MannAm Sonntag ſpielen

Vorher Boruſſia

menden Sonntag vorverlegt worden. Der Ta
bellenletzte aus Weißenfels hat zwar den Vorteil
des eigenen Platzes, daß dieſer Vorteil aber aus
reichen ſollte, den Tabellenführer aus Zeitz zu
ſchlagen, iſt kaum anzunehmen.

Meiſterſchaftsſpiele im Sporibezirk
Mit einem umfangreichen Spielprogramm war

tet wieder der Sportbezirk in allen drei Spiel
bezirken auf. Während, wie bereits bekannt, in
der erſten Klaſſe des Spielbezirks Halle Saalkreis
der Meiſter bereits ermittelt iſt, ſtehen die beiden
Staffelmeiſter von Merſeburg und Eisleben noch
nicht feſt.

In der erſten Kreisklaſſe des Spielbezirkes Halle
ſpielen SV Lettin FC Ammendorf 1910. Dabei
erwarten wir vom Staffelmeiſter Lettin auf eige
nem Platz einen ſicheren Sieg.

Zweite Klaſſe:
Es ſpielen: Tura Gröbers Morl, Halle 1910

gegen Kanena, Poſt GiebichenſteinSportbrüder,
Gleſien VfR Reideburg, BSG Siebel Nehlitz,
Lieskau Bennſtedt, Vfe Dölau Fortuna
Zappendorf, Wansleben Teutſchenthal, Holleben
gegen Oberröblingen, Rothenburg Alsleben und
Belleben Beeſenlaublingen. Reſerveklaſſe:
VfL 96 Wacker, SV 98 Sportfreunde, Boruſſia
gegen Eintracht 1., VfL Merſeburg SV 99
Merſeburg.

Um die Gebietsmeiſterſchaft der HJ.
Am Sonntag beginnen die Spiele der einzelnen

Banne um die Gebietsmeiſterſchaft der HJ. im
Fußball. Es ſpielt zuerſt Bann 394 Saalkreis
gegen Bann 302 Merſeburg vormittags auf dem
Platze von Ammendorf 1910.

Wer wird HandballStaffelmeiſter?
Enlſcheidungsſpiel auf dem 9ber Plaß zwiſchen Leung Deſſau-Großkühnan

Am Sonntag wird nun auch auf dem neutralen
96er Platz am Zoo die Entſcheidung darüber fallen,
ob TSV Leung oder Deſſau-Großkühnau Staffel
meiſter der Staffel 2 wird. Mit Sömmerda iſt
bereits ein Staffelmeiſter ermittelt.

Es iſt wahrlich ſchwer, der einen oder anderen
Mannſchaft ein Plus einzuräumen. Beide Mann
ſchaften haben nur je zwei Minuspunkte hin
nehmen müſſen. Das beſſere Torergebnis aber hat
DeſſauGroßkühnau erzielt, eine Mannſchaft, der
man zu Beginn der Spiele wohl kaum eine ſo
gute und beſtändige Form zugetraut haben wird.
In ſtändigem Formanſtieg aber erkämpfte die
Mannſchaft Sieg auf Sieg und nun ſteht ſie vor
der Aufgabe, gegen den TSV Leuna in Halle zu
ſtiegen oder aber ehrenvoll zu unterliegen. Die
Elf aus Leuna iſt ſicherlich um nichts ſchlechter und

ſchwächer, als die der Gäſte aus Großkühnau.
Spielt Leuna in einer recht guten Tagesform, dann
kann die Mannſchaft doch einen kleinen Vorteil er
zielen, der die Meiſterſchaft bringen kann.

Sicherlich wird es auf dem 96er Platz einen
raſſigen Kampf und zahlreiche Treffer geben. Wir
möchten den Ausgang des Spieles für offen halten.

Handballkämpfe im Sportbezirk

Staffel 2: BSG Weiſe HTSV, BSGSiebel VfR Wörmlitz kb, TV Diemitz TV
Gutenberg und KTV TV Kröllwitz. Sta
fel 3: Zwintſchöna Reinsdoxf und TV Queis
gegen TV Bruckdorf. Staffel 4: TV Kayna
gegen ATV Spergau und KötzſchenBeung gegen
TV Möckerling.

Premiere der 98er Boxer
Im Mikkelpunkt ſtand ein Halbſchwergewichtskurnier

Mit dem erſten Boxabend wartete der SV 98
Halle auf, in deſſen Mittelpunkt ein Halbſchwer
gewichtsturnier ſtänd, zu dem außer dem Bereichs
meiſter Korowskt (Magdeburg) ſein Vereinskame
rad Utſch, der Merſeburger Mull ſowie der Hallen
ſer Lewandowski gemeldet hatten. Jm Vorkampf
ſtanden ſich zunächſt Korowski und Mull gegenüber.
Schlagwucht und vernachläſſigte Seckungen waren
hier die beiden Exponenten. Da die Kämpfer ſehr
hart im „Nehmen“ waren, ſpielten die ſo offenen

Ueberraſchend kam derBlößen kaum eine Rolle.
Merſeburger Mull zu einem Punktſieg über den
Bereichsmeiſter.

Anders ſchon ſah der zweite Ausſcheidungskampf
aus. Utſch, der ehemalige Wackerboxer, hatte gegen
den 98er Lewandowski alle Künſte der Abwehr
aufzubieten, um der ebenſo genauen wie forſchen
Angriffsluſt des Hallenſers Herr zu werden. Die
Erfahrung von Utſch half ſchließlich zu einem knap
pen Punktſiege.

Man war ſomit auf den Entſcheidungskampf ge
ſpannt. Hier wartete nun der Merſeburger Mull
mit einer Rieſenüberraſchung auf. Er war nicht nur
bedeutend ſchneller, ſondern auch beherzt genug, um
gegen Utſch einen großen Kampf zu liefern. Der
Kampf verlief völlig ausgeglichen. Um ſo über
raſchender war man, als man einen Punktſieg für
den Magdeburger Utſch entſchied, wo man doch mit
einem dem Kampf nach verdienten Unentſchieden ge
rechnet hatte.

Jntereſſante Kämpfe füllten das weitere Pro
gramm aus. Es ſtellte ſich da der techniſch vorzüg
liche Kölbel (Wacker) mit einem hohen Punktſiege
gegen Zacharias (Delitzſch), der 98er Mros als hoch

überlegen gegen den Magdeburger Baumgarten und
der Magdeburger Engel als knapper Punktſieger
über den Hallenſer Hoppe vor.

Den wertvollſten Kampf des Abends gab es je
doch im Leichtgewicht, wo der neue Bereichsmeiſter
Bernhardt (Delitzſch) gegen den mehr- und vor
jährigen Meiſter Meeſeberg (Magdeburg) antrat.
Das war eine wundervolle Auseinanderſetzung,
großartig, wie ſich der erfahrene Meeſeberg aus
den heikelſten Situationen zog, bewunderswert aber
auch, wie angriffsbereit und ausdauernd, dabei
ſchlaggenau Bernhardt an die große Aufgabe heran
ging und. ſchließlich auch den Sieg zu ſeinen Gun
ſten entſchied

Jn den reſtlichen Kämpfen ſiegten Lehmann
(Wacker) gegen Blömecke (98) und Rauſchelbach
(Merſeburg) gegen Lindemann (98) nach Punkten.

Der Sportverein 98 beſtand alſo ſeinen erſten
Boxabend recht gut und wird bei weiteren Veran
e auch mit einem volleren Hauſe rechnen
önnen.

Halliſche Tiſchkennisſpieler in Altenburg
Die erſte Tiſchtennismannſchaft der Reichsbahn

gemeinſchaft Halle iſt am kommenden Sonntag
Gaſt des TC Altenburg. Die Altenburger beſtreiten
am Sonntag ihr 100. Spiel und haben für dieſe
Jubiläumsveranſtaltung die äußerſt ſpielſtarken
Hallenſer verpflichtet, die erſt vor kurzem die Be
reichsmeiſterſchaft erringen konnten. Die Hallenſer
treten in beſter Beſetzung an, und zwar mit Fied
ler, Roſche, E. Kern, Thiele, R. Kern und Hermann.
Für Altenburg ſpielen: Eiſenſchmidt, Graf, Gleitz
mann, Meidinger, Gerth und Gräf. Ausgetragen
werden insgeſamt zwölf Einzel- und drei Doppel.

MNZ Nr. 175

Dr. Goebbels
zur Hauslistensammlung des Deutschen
Roten Kreuzes heute und morgen:

„Das nafionalsozialisfische Deufschland
befrachfet die Sorge für seine Verwun-
defen und kranken Soldaten als eine
Ehrenpilicht.“

Olympiſche Spiele 1940 abgeſagt
Das Finniſche Olympiſche Komitee hat auf

einer Sitzung in Helſinki zuſammen mit dem Or-
ganiſations Ausſchuß für die XII. Olympiſchen
Spiele jetzt den ſchon lange erwarteten Beſchluß ge
faßt, die Spiele offiziell abzuſagen und den Auf
trag an das Jnternationale Olympiſche Komitee
zurückzugeben. Schon vor einiger Zeit hatten die
Stadtverwaltung von Helſinkti und einige Regie
rungsſtellen erklärt, daß die Durchführung der
Spiele nach dem ſoeben überſtandenen Krieg nicht
möglich ſei. Damit ſind die XII. Olympiſchen
Spiele, die Finnland ſchon von Japan übernahm,
zum zweiten Male und nunmehr endgültig ge
ſcheiterte. Die Fortſetzung folgt nun mit den XIII.
Olympiſchen Spielen 1944.

Frauen Hockey in Halle
Am Sonntag findet in Halle nur ein Frauen

ſpiel am Nachmittag auf der Ziegelwieſe ſtatt, und
zwar treffen ſich Rot-Weiß Frauen Halle 96
Frauen. Der Ausgang iſt hier ungewiß, doch ſollte
96 die Möglichkeit haben zu gewinnen.

Auswärts treffen ſich Rot-Weiß TSV Leunga
und THC. MHC Merſeburg 99 zu fälligen Punkt
ſpielen. Während das erſte Spiel von Halle ge
wonnen werden ſollte, wird ſich im zweiten Spiel
der THC wohl eine Niederlage gefallen laſſen
müſſen. Außerdem ſpielt in Merſeburg RotWeiß
Jugend MHC Jugend und MHC Frauen gegen
THC Frauen.

port-Dereinsnachrichten
HFC Wacker 1900. Unſere 1. Elf ſpielt am Sonntag

auf unſerem Platz um 10.30 Uhr gegen TSG Reichsbahn
um den Tſchammerpokal. Wir erwarten zahlreichen Beſuch
zu dieſem Vormittagsſpiel.

HFV Sportfreunde, e. V. Mitglieder und
Freundel! Wir tragen am kommenden Sonn
tag mit unſerer 1. und 2. Mannſchaft Geſell
ſchaftsſpiele gegen den Sportverein 98 auf
deſſen Platz aus. Werbt für dieſe Veranſtaltung! Heute und morgen Platzarbeit.

HFC Eintracht. Heute findet im Vereinsheim unſere
außerordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. Spiele am
28. April: 14 Uhr J. Mannſchaft gegen Boruſſia Reſerve,
17 Uhr 2. Mannſchaft gegen Boruſſia, Boruſſiaplatz.

VfL 96 Halle. Wir machen unſere Mit
glieder auf die heute, Sonnabend,
20 Uhr, im Klubhaus ſtattfindende
außerordentliche Haupt
verſammlun g aufmerkſam und
bitten um zahlreiches Erſcheinen.

Sportverein 98. Am Sonntag, 15.30 Uhr, ſpielt auf
unſerer Platzanlage die 1. Mannſchaft gegen Sport
freunde 1. in ſtärkſter Beſetzung. Vorher die zweiten
Mannſchaften. Wir bitten um regen Beſuch.

Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe. Spiel
am Sonnabend, 27. April. Fußball. 15 Uhr
n e Weiſe 8 Monski gegenAuko Kühn e 17 Uhr b

Reichsbahnſportgemeinſchaft Halle. Das für

e n t W 15.30 Uhr angeſetzte Pokalſpiel unſerer 1. Mannſchaft geWacker 1. findet bereits We gegen
um 10.30 Uhr auf dem WackerSportplatz

ſtatt. Wir bitten unſere Mitglieder, Freunde
und Gönner unſeres Vereins um zahſlreiches
Erſcheinen.

Giuſ eppes erſtes Liebeserlebnis
Der verhängnisvolle Jrrtum eines ſchüchternen jungen Mannes

Giuſeppe war von einer kaum zu über
hietenden Schüchternheit. Daß ausgerechnet
dieſer ſanfte junge Mann ſoeben wegen
Hausfriedensbruches vor einem römiſchen
Hericht landen mußte, war eine Tücke des
Schickſals in Verbindung mit dem Frühling,
der auch in den verſchloſſenſten Herzen die
Liebe weckt. Allmorgendlich begegnete Giu
ſeppe auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtätte
einer braunhaarigen Schönen, die ſein Ge
müt entflammte. Lange betete er ſie aus
der Ferne an und fand nicht den Mut, ſich
ihr zu nähern, obwohl er ihr ſchon hundert-
mal, wenn ſie auf den Gemüſemarkt zum
Einkaufen ging, nachgeſchlichen war und
längſt wußte, daß die Heldin ſeiner Träume
in einem Hauſe an der Piazza San Stefanv
wohnte, zuſammen mit einem energiſchen
älteren Herrn mit weißen Bart-Koteletts,
der ſie manchmal begleitete und zweifellos
ihr Vater war. Giuſeppe war alles andere
als ein Caſanova, er beſaß keine Erfahrung
im Umgang mit Frauen, und dieſe ſchöne
Braunhaarige war ſozuſagen ſein erſte s
Erlebnis.

Zwei Tage lang hatte Giuſeppe eine
kleine Rede auswendig gelernt, und dann
nahm er ſich ein Herz und trug dieſe Rede
dann doch eines Tages der Angebeteten, als
ſie wieder zum Gemüſemarkt ging, vor.
Doch angeſichts ihrer betörenden Augen
wurde aus der Rede nur ein hilfloſes
Stammeln, und die junge Dame ſchritt
ächſelzuckend weiter. Giuſeppe verſuchte
nun, auf dem Gemüſemarkt ſelbſt ein kleines
Brieflein mit der flehentlichen Bitte
um ein-Stelldichein in die Markktaſche der
Signorina zu ſchmuggeln. Wiederholt flat
terte ſo ein Billett zwiſchen die Zwiebeln
und Kartoffeln, aber es blieb ſtets ohne
Antwort. Gut, ſagte ſich Giuſeppe, wenn ſie
ſelbſt ſo unnahbar iſt, werde ich mich an
ihren Vater, den energiſchen alten Herrn

mit den weißen Bartkoteletten, wenden und
und um ihre Hand anhalten, um meinen
Qualen endlich ein Ende zu bereiten.

Und ſo geſchah es. Giuſeppe ließ ſich
einen ſchönen Tag freigeben und begab ſich
zu jenem Haus an der Piazza San Stefano,
wartete im verborgenen, bis die braun
haarige Schöne wieder mit der Markttaſche
die Wohnung verlaſſen hatte und läutete
dann, wohlverſehen mit Dokumenten und
Ausweiſen, aus denen ſeine gute Stellung
und ſeine günſtigen Einkommensverhältniſſe
hervorgingen, an der Tür, die ihm ganz er
wartungsgemäß der energiſche alte Herr
öffnete. Auf ſeine höfliche Anfrage, ob er
den Herrn in einer perſönlichen Angelegen
heit ſprechen könne, wurde er in den Salon
geführt, von deſſen Wand die braunhaarige
Schöne aus einem Oelgemälde verwirrend
auf ihn herabblickte. „Vielleicht erraten Sie
es“, ſtotterte Giuſeppe und deutete auf das
Gemälde. „Jch komme wegen ihrl“

„Wegen ihr?“ wunderte ſich der alte Herr.
Giuſeppe ſandte ein Stoßgebet gen Himmel.
Dann raffte er ſich zuſammen. „Kurz und.
gut, ich bitte Sie um die Hand Jhrer
Tochter. Jch befinde mich in guten wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen und meine Poſi
tion iſt ſehr verbeſſerungsfähig. Seit Mo
naten verſuche ich, mich ihr ehrbar zu
nähern Weiter kam Giuſeppe nicht. Der
alte Herr war bleich vor Zorn aufgeſprun
gen. „Sie alſo ſind der unverſchämte Kerl“,
ſchrie er, „der immer Briefchen in die
Markttaſche meiner Frau wirft? Und
jetzt unterſtehen Sie ſich gar noch, in mein
Haus zu kommen? Das iſt der Höhepunkt
aller Unverfrorenheit.“ Giuſeppe ſah ein
Traumſchloß zuſammenbrechen. Er brachte
kein Wort mehr über die Lippen. „Wagen
Sie es nicht, ſich von der Stelle zu rühren“,
ſchrie der alte Herr. „Jch werde Jhnen die
gebührende Antwort geben.“ Und dann lief
er, Giuſeppe zurücklaſſend, aus dem Hauſe,
das er verſperrte, und holte die Polizei
herbei. So kam es, daß ſich der ſchüchterne
Giuſeppe wegen Hausfriedensbruches zu
verantworten hatte. Wenn auch die recht er
heiternde Verhandlung mit ſeinem Frei
ſpruch endete, wird er ſein erſtes Er
lebnis doch ſo ſchnell nicht vergeſſen. 2b.

„Tiere an der Front!“
Von Hans Bureſch

Der Hirnagel Toni iſt ſchon immer ein
großer Aufſchneider vor dem Herrn ge
weſen. Das haben ſie alle gewußt, ſeine
Freunde. Aber er hat eine ſo launige Art
zu erzählen gehabt, daß ſie ihm doch immer
wieder alle gern zugehört haben. Jetzt
ſitzen ſie wieder alle im Ochſen, und der
Hirnagel Toni führt das große Wort. Jſt
doch auf Fronturlaub da! Freilich, der
Hirnagel Toni iſt Soldat! Er weiß ſchon,
was er erzählen darf und was nicht! Und
die anderen, die da um ihn herumſitzen und
ihm ſo andächtig zuhören, die wiſſen auch,

daß ſie von dem, was ihnen der Hirnagel
Toni da erzählt, nur die Hälfte glauben
dürfen! Wenn ſie nur immer auch wüßten,
welche!

Heute hat der Hirnagel Toni wieder
ſeinen ganz großen Tag! Gerade, daß er
noch Zeit findet, hie und da zwiſchendurch
noch einen tiefen Zug aus ſeinem Bierglas
zu machen. Von ſeinem Hund erzählt er.
Das wiſſen ſie ja alle, die Tiere ſind treue
und wertvolle Kameraden draußen an der
Front! Aber was ihnen der Hirnagel Toni
da erzählt, das geht auf keine Kuhhaut! Das
iſt ja ſchon kein Hund mehr, das iſt einfach
ein Wundertier. Es werden ſchon Stimmen
Iaut, die das und jenes zu bezweifeln wagen.

Aber je mehr ſie zweifeln, deſto dicker trägt
der Hirnagel Tont auf. Und als Beweis
führt er an, daß ja nicht nur ſein Hund
allein ſo ein geſcheites Tier ſei. Da erzählt
er von einer Katze und von einem Pferd
und zuletzt ſogar von einer Bunkermaus!
Was dieſe Tiere alles geleiſtet hätten!

Zuletzt wird es dem Bürgermeiſter aber
doch zu arg: „Weißt du Toni“, ſagt er, „alles,
was recht iſt! Alle, wie wir da ſitzen, wir
wiſſen, was wir an unſeren Tieren haben,
aber das, was du uns da erzählſt nein,
für ſo dumm darfſt du uns aber wirklich
Pienl Muen. daß wir dir das glauben

Da kriegt der Hirnagel Toni einen roten
Kopf. „Jhr müßt es ja nicht glauben!“
ſchreit er, „aber fragts nur den Moſer
Bartl, der wirds euch beſtätigen können .1*

Der Moſer Bartl, das iſt ein alter Welt
kriegsveteran. Jetzt ſchauen ſie alle hin auf
ihn, auf den Moſer Bartl. Und der Moſer
Bartl macht noch einen Schluck aus ſeinem
Glas, dann wiſcht er ſich den Schaum aus
ſeinem Schnauzbart und ſagt: „Alsdann,
was die Viecher betrifft da könnt i euch
ſchon a Sachen erzähln aus dem Weltkrieg
Jetzt ſind ſie alle neugierig. Der Hirnagel
Toni freut ſich. Er hat den Bartl eigentlich
nie recht leiden mögen.
Haſt gewiß auch einen Hund bei dir

g'habt oder a Katzerl?“ fragt er ermunternd
den Bartl. Der Bartl aber ſchüttelt den
Kopf: „Das grad net Hund haben wir
kane g'habt und Katzerln a nett aber
Er macht eine regelrechte Kunſtpauſe und
freut ſich über die Spannung, mit der ſie
alle auf ſeinen Mund blicken. Ja und dann
ſagt er: „Aber Läuſ! Ja Läuſ haben
wir gehabt!“

Jetzt lachen ſie alle.
Toni ärgert ſich.

Der Bartl aber laßt ſich nicht aus ſeiner
Ruhe bringen: „Jawohl!“, ſagt er, Läuſ'!
Und von der größten hab' ich mir
immer in der Früh meinen ſchwarzen Kaffee
bringen laſſen

Nur der Hirnagel
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Das Volk iſt geſchlagen, ſolange ſich Kopf
und Fauſt nicht finden. Adolf Hitler.

Im Blick auf den erſten Nationalfeier
tag des deutſchen Volkes im Kriege dürfen
wir uns an dieſes Wort des Führers ent
ſinnen, das er 1922 ausſprach, als das nackte
Elend auf Deutſchland laſtete. Mit dank-
barem Glück wiſſen wir heute, daß Kopf und
Fauſt ſich im Nationalſozialismus geſunden
haben und vereint durch keine
Macht der Welt zu ſchlagen ſind.
Unſer Feiertag der Arbeit wird ſo zugleich
zu einem ſtolzen Bekenntnis unſerer un
zerbrechlichen Kraft.

Beim Feind hingegen ſehen wir die tiefe
ſoziale Kluft, die die Klaſſen auseinander
reißt. Wir wiſſen deshalb um ſo ſicherer,
daß dieſer Feind den Krieg verlieren wird,
denn „das Volk iſt geſchlagen“, in dem ſich
Kopf und Hand feindlich gegenüberſtehen.
Unſere Einheit unſer Sieg, Englands Zer
riſſenheit ſein Untergang! Ueber den jüdiſch
plutokratiſchen Geiſt der alten Kriegshetzer
wird die ſchaffende Arbeit dernational ſozialiſtiſchen Volks
gemeinſchaft triumphieren!

An Skelle von Biermarken
Feldpoſtpakete

Ein muſtergültiger Beſchluß
Eine begrüßenswerte Form der Verwen

dung der Mittel, die für den Tag der Natio
nalen Arbeit ſeitens der Betriebe für die
Gefolgſchaft zur Verfügung geſtellt ſind, hat
die Werke der Stadt Halle A.G. gefunden.
Wie wir erfahren, ſieht die Wehag mit Rück
ſicht auf die beſonderen Verhältniſſe in
dieſem Jahre von der Durchführung der
ſonſt üblichen Betriebsfeier ab. An deren
Stelle wird am Vorabend des 1. Mai eine
halbe Stunde vor Beendigung des Dienſtes
in allen Werken ein feierlicher Betriebs
appell abgehalten, in dem der beſonderen
Bedeutung des Tages der Nationalen Arbeit
gedacht wird. Die durch Weafall der Be
triebsfeier nicht beanſpruchten Gelder ſollen
auf Anregung des Betriebsführers der
Werke der Stadt Halle A.-G., Direktor
Dohmgoergen, dazu verwendet werden,
um den einberufenen Gefolgſchaftsmit
gliedern während des laufenden Geſchäfts
jahres Felöpoſtpakete und ähnliche Zuwen
dungen zu überſenden.

Oberlandesgerichtspräſident Dr. Salkel-
macher zum Honodarprofeſſor ernannt

Durch Urkunde vom 2. April 1940 iſt der
Oberlandesgerichtspräſident in Naumburg
(Saale), Dr. jur. Paul Sattelmacher,
zum Honvrarprofeſſor ernannt und der
Rechts und Staats wiſſenſchaftlichen Fakul
tät der Martin-Luther- Univerſität Halle
Wittenberg in Halle zugewieſen worden.

Volksſchädling in Halle hingerichtet
Am 26. April 1940 iſt der am 30. Januar

1918 in Erfurt geborene Albert Barth
hingerichtet worden, den das Sonder-
gericht in Halle am 16. Februar 1940 als
Volksſchädling zum Tode und dauernden
Ehrverluſt verurteilt hatte.

Barth hatte ſchon als Jugendlicher Dieb
ſtähle begangen. Kurz nach Verbüßung der
hierfür erkannten Strafe von Jahren
Gefängnis hatte er im September und
Oktober 1939 in Erfurt und Umgebung an
nähernd 40 Einbruchsdiebſtähle und eine
Reihe von Handtaſchendiebſtählen verübt
und ſich dabei meiſt die Verdunkelung
zunutze gemacht.

Vier Tage Tokaliſakorbekrieb in Halle
Mit Ermächtigung des Reichsminiſteriums

für Ernährung und Landwirtſchaft hat der
Regierungspräſident in Merſeburg dem
SächſiſchThüringiſchen Pferdezuchtverein in
Halle die Genehmigung erteilt, auf der
Pferderennbahn in Halle im Jahre
1940 an vier Tagen den Totaliſatorbetrieb
zu betreiben.

Anhänger löſte ſich. Gegen 14 Uhr löſte
ch in der Freiimfelder Straße von der

Zugmaſchine ein Anhänger und fuhr gegen
das Grundſtück Nr. 84. Der Anhänger und
a Grundſtück wurden leicht beſchädigt,

erſonen nicht verletzt.

Bedeutſame Graphikſchan kam von Atkhen nach Halle
Eine ſehenswerke Kunſtausſtellung des Slädliſchen Roritzburgmuſenms Erleſene Sküche moderner Kleinplaſtik

Das Städtiſche Moritzburgmuſeum er
öffnet morgen 11 Uhr mit einem Vortrag
des Kuſtos des Berliner Kupferſtichkabinetts,
Prof. Dr. Kurth, eine bis zum 19. Mai
währende Kunſtausſtellung mit Graphiken
von 67 und Kleinplaſtiken von 22 zeit
genöſſiſchen, vorwiegenö Berliner Künſtlern.
Bei der Graphikſchau handelt es ſich um die
gleiche, die vor einigen Wochen in Athen ſo
großen Anklang gefunden hat. Eine Vor
beſichtigung unter Kuſtos Dr. Kaiſer,
Halle, vermittelte uns den Eindruck einer
Kunſtſchau, die in ihrer Art und Reichhaltig
keit den in jüngſter Zeit in Halle voran
gegangenen ſich würdig anreiht und in ihrer

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Kniende. Bronzeplastik von Anton Grauel

durchweg hohen Qualität einen Beſuch
beſtens empfiehlt. Am 26. Mai wird ſie durch
eine Ausſtellung des Kunſthandwerks abge
löſt werden.

Die Vielfalt von rund 300 ausgeſtellten
Stücken zwingt mehr zur Herausſtellung des
Typiſchen und einer totalen Charakteriſtik

als zu Einzelbeſprechungen, da allein die
Namen und Werkaufführungen einen be
trächtlichen Katalog ausmachen. Der erſte
Eindruck wird durch das ſolide Können be
ſtimmt, das experimentelle Verſuche im
Sinne einer gewollt neuen Stilrichtung zu
gunſten echten Kunſterlebniſſes und echter
Erlebniswiedergabe ausſchaltet. Man ſpürt
bei den Graphiken jedoch eine betonte Wen
dung von dem mehr Atmoſphäriſchen des
vor 50 Jahren noch vorherrſchenden Kupfer
ſtiches zur betonten Stärke des Holzſchnittes
hin. Von den 228 Blättern erſtreben eine
Reihe geradezu buchtechniſche Wirkung, be
ſonders offenkundig dort, wo eine markante
Schrift einen Spruch in das Bild einfügt,
wie z. B. bei Ernſt Dombrowſki. Andere
Blätter betonen das Jntime, erſtreben rein
bildmäßige Wirkung. Wilhelm Heiſe und
Ludwig Bartning legen herrliche Blumen-
blätter vor, Joachim Daerr prächtige Litho
graphien von Rügen,
bringt Landſchaften nach Art der Merian
ſtiche, der Leipziger Alfred Finſterer Ra
dierungen mit vornehmen Tönungen, Georg
Sluytermann von Langeweyde markante
Geſtalten, Ottohans Beiers kraftſtrotzende
Radierungen, wie z. B. die in ihrer urdeut
ſchen Art beſonders feſſelnden „Bammel-
ſtecher“. Ueber dieſe Genannten hinaus er
wartet einen noch eine Fülle von hoch
begabten und ihnen ebenbürtigen Schöpfun
gen. Bei den meiſten ſpürt man ſtarke Be
ſinnung auf großes Vorbild, das bis zu den
Kalenderblättern des 16. Jahrhunderts
reicht (z. B. Eliſabeth Voigt-Leipzig). Man
wird an Breughel erinnert wie an Dürer,
gelegentlich ſchimmert auch der Jmpreſſio
nismus herein, aber ſehr beſtimmend bleibt
beim meiſten deutſche Gefühlswelt, die in
manchen Blättern ſtilbildende Verheißung
in beſtem Sinne beinhaltet.

Geht man von Gottfried Richters in Holz
geſchnittenem Marabu zu Harry Gottliebs
Marabupaar in Bronze, dann erfährt man
die enge Verwandtſchaft von Graphik zur
Kleinplaſtik faſt als eine Handbewegung von
einer zur anderen Materie. Die ſtark ver
nachläſſigte Kleinplaſtik, in der uns die
Renaiſſance herrliche Statuetten überliefert
hat, füllt hier mehrere Vitrinen mit zum
Teil außerordentlich feinen Werken Richard
Scheibe und ſeine beiden Schüler Egon
Schifferss und Anton Grauel bringen
Mädchenplaſtiken (die größte 80 Zentimeter

Erich Feyerabend

Hermann Kätelhön: Vater und Sohn als Berg-
leute (Holzschnitt)

hoch) von adeligem Ebenmaß, Max Eſſer
zeigt tauſchierte Arbeiten von ſchlechthin be
ſtrickender Feinheit, Arno Breker iſt u. a.
mit vergoldeten Kleinplaſtiken ſeiner in der
Reichskanzlei in Groß ſtehenden Symbolen
von Partei und Wehrmacht vertreten; man
ſteht lange vor Artur Hoffmanns „Jungen
Enten“, eine entzückende Tiergruppe, in
herrlicher Nachbarſchaft zu den Rehen von
Felix Kupſch, der auch eine Eisläuferin in
entzückendem Rhythmus bronzeverſilbert ge
ſtaltete. Heinrich Drakes Giraffe wirkt faſt
wie ein Kupferſtich, fein und poeſievoll, wie
überhaupt noch eine Anzahl weiterer Künſt
ler in den verſchiedenſten Materialien die
enge innere Verwandtſchaft der Kleinplaſtik
mit dem Zeichneriſchen belegen. Die Aus
ſtellung iſt fraglos ein Ereignis für Halle,
unbeſchadet der Tatſache, daß natürlich nicht
alles letzte Vollendung darſtellen kann.

Dr. Wilhelm Hambach.

mittelſchullehrerbildung in der Schulſtadt Halle
Skudienlehrgünge für Werken und Jeichnen Von Ganamsleiter Stadiſchulrat Dr. Grahmann

NSG. Mitten im Krieg übernimmt die
Schulſtadt Halle im Auftrag des Reichs
erziehungsminiſters eine neue, für ſie ehren
volle Aufgabe. Jn Verbindung mit dem
Werklehrerſeminar und der Meiſterſchule
der Burg Giebichenſtein werden vom
30. April 1940 an in Halle zweiſemeſtrige
Studienlehrgänge zur Ausbildung
von Mittelſchullehrern in den Fächern
Werken und Zeichnen durchgeführt.
Zugelaſſen werden zum Studium Volks
ſchullehrer, die ſich in der Schularbeit
bereits bewährt haben, und deren beſondere
Fähigkeiten auf dieſen beiden Gebieten des
Werkens und Zeichnens liegen. Die vor

kurzem vom Reichserziehungsminiſterium
veröffentlichten Richtlinien für Volks und
n ſehen eine enge Verbindung
von Werken und Zeichnen vor, ſehen die
beiden Fächer gleichſam als Einheit. Damit
werden für die werklich- künſtleriſche Er
ziehung der deutſchen Jugend grunodſätzlich
neue Wege beſchritten. Die Ertüchtigung der
„Hand“ ſteht nicht mehr als nebenſächlich
und minderwichtig da. Man iſt ſich bewußt,
wie viele Gebiete ſie dem jungen Menſchen

dem Knaben und dem Mädchen der
einſt erſchließt und welche Fähigkeiten da
durch entwickelt werden. Da die Mittelſchule
ihre geſamte Unterrichtsarbeit auf das prak

Der Führer
„lch rufe das deutsche Volk auf, durch Spenden für das Kriegs-
hilfswerk sich der Opfer der Soldaten würdig zu erweisen.“
Heute und morgen ündet die erste Hauslisten sammlung für das Deutsche Rote Kreuz statt

Aufruf des Gauobmannes
der DAF. zum Langemarck-5kudium

NSG. In der Förderung und Fortbildung
der fähigſten Arbeiter aller Berufe hat die
Deutſche Arbeitsfront ſtets eine ihrer Haupt
aufgaben geſehen. z

Wenn durch das Langemarck- Studium
der Reichsſtudentenführung eine von Jahr
zu Jahr wachſende Zahl junger, begabter

Deutſcher zur Hochſchule gelangt, denen
früher Schranken des Herkommens und Be
ſitzes den Weg verwehrten, ſo wird damit
hervorragende Arbeit zur Verwirklichung
des dentſchen, von der Welt beneideten
Sozialismus geleiſtet.

Jch fordere alle Betriebe auf, dieſe Aus
leſe durch das Langemarck-Studinm mit
allen Kräften zu unterfſtützen.

„Bachmann, Gauobmann der DAF.

tiſche Leben ausrichtet, wird von den Teil
nehmern auch die Ausbildung in den Fächern
Stenographie und Schreibmaſchine erworben.

Das neue „Jnſtitut für Werken und
Zeichnen“, ſo möchte man es nennen, konnte
in den Räumen der Burg Giebichenſtein
untergebracht werden, die durch die Ver
legung der Jngenieurſchule in ihr neues
Gebäude frei würden. Zuſätzklich mußte das
„Brunnenhaus“ der Burg, das bisher
Wohnzwecken diente, in Anſpruch genommen
werden. Wir ſind glücklich, für die neue
Aufgabe die Räume in der Burg Giebichen
ſtein, der altehrwürdigen Warte am Saale
kauf, bereitſtellen zu können. Das Leben in
der Meiſterſchule des deutſchen Handwerks
auf Burg Giebichenſtein, deren Ruf weit
über die Grenzen des Reiches klingt, wird
auch den Studierenden an den beginnenden
Lehrgängen mannigfache Anregungen geben,
zumal neben dem Direktor der Meiſterſchule
auch weitere ihrer Lehrkräfte in der neuen
Ausbildung mit tätig ſein werden.

In der alten Feſte Giebichenſtein, die ſeit
Jahrhunderten gegen Oſten blickt, klingen
Vergangenheit und Gegenwart zuſammen.
da mahnt die Zukunft, die den kommenden
Geſchlechtern der Jugend gilt.

Heute ſind wir froh, daß wir das Werk
lehrerſeminar über die ſchweren Zeiten des
Schülerrückgangs hinweg erhalten haben.
Viele der Werklehrerſeminare im Reich
wurden geſchloſſen. Wir danken es dem
Oberbürgermeiſter, daß er trotz dieſer Nöte
Oſtern 1939 die Räume in der Burg und
auch die Mittel für eine vollſtändige
Neugeſtaltung bereitſtellte. Als wir
mit 4 bis 5 Schülern voriges Jahr dieſes
Seminar von der Martinſchule in die Burg
verlegten, waren wir uns bewußt, daß dieſe
muſtergültige Einrichtung eines Tages einer
neuen Beſtimmung zugeführt werden müßte.

Vater das ſicherlich nicht eunt

Das war die Gtrafe
Ja, das war die Strafe für Vaters Unachtfsmkeit: die gedankenlos auf den FRſchdecherrand gelegte Zigarre

Brannte weiter und fiel herunter. Ein häsliches och in der Tiſchdeche in die Folgel Ein zweites Mal wird

Aber nicht nur dle Männer, ſondern auch t Hauefraven ſind manchmal gedankenlos, Sie laſen den al
des harten Waſſers ungehlndert ſein Vernichtüngswerk detreiben, nur weil ſie die ſchädlichen folgen nicht
fokort ſehen können. der ſalk im Waſſer vernichtet nämilch nicht nur Selke, er bewirkt auch ein vorzeitiges
Vergrauen der Wälche. Wie gut in es da, zu wiſfen, daß wir in Henko Sleich-s0ds ein bewährtes

Mittel beſitzen, das dieſen Nachtell verhindert Wichtig iſt ader, das man henko immer 30 Niputen vor Ort
Gereltung der Waſchlauge in Waller verröbrt, dann iſt die welchmachende Wirkung von henko am gröbten.

—7

kür koſtenkrele Zulen
dung der aufklären

den Lehrlchrift Wälcheſchäden
wie ſie entſtehen und wie man

ſie verhütet e.

Name

Straßen

Rokeodes an

Wir bemühen uns nach beſten ſiräſten, der weſentlich geKelgerten Nachtrage nach unſeren Erzeug
iſfen gerecht zu werden bitten aber um Kachſficht, wenn uns dies zur Zeit nicht in allen fällen möglich K.

Hendel S Cie. FG., dolletdort
Derttiwerke
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Und nun ziehen in den nächſten Tagen zahl
reiche Studierende ein, die hier ihre Aus
bildung erhalten, noch ehe eine endgültige
Regelung für die Mittelſchullehrerbildung
allgemein erfolgt iſt. Wir wiſſen es zu
ſchätzen, daß der Schulſtadt Halle dieſe Aus
bildung, auch wenn ſie noch als Verſuch zu
gelten hat, anvertraut wurde. Prof. Pax
aus dem Reichserziehungsminiſterium dan-
ken wir dafür, daß er dieſe muſtergültige Aus
bildungsſtätte einer neuen Aufgabe zuführte
umd damit für ihre Erhaltung Sorge trug.

An dieſem entſcheidenden Entwicklungs
abſchnitt gedenken wir des Gründers des
Werklehrerſeminars, des Direktors Sch l o ſ
ſer, und all ſeiner bewährten Mitarbeiter.
Sie alle waren die Schrittmacher für die
Einführung des Werkunterrichts in der
Schule überhaupt. Jhrem raſtloſen Schaf
fen gebührt unſer Dank. Wir haben uns
für die Erhaltung und Fortentwicklung
ihres Werkes eingeſetzt. Die alten und die
neu hinzukommenden Kräfte werden dafür
ſorgen, daß hier eine Ausbildungsſtätte er
ſteht, die der großen Aufgabe würdig iſt, die
das mittlere Schulweſen im Großdeutſchen
Reich zu löſen hat. Wir hoffen, daß ſich
von nun an immer wieder aus allen Gauen
des Reichs Studierende auf der Burg Gie
bichenſtein einfinden, die ſich für die Aus
bildung in den Fächern Werken und Zeich
nen, Schreibmaſchine und Stenographie
entſchloſſen haben. Die Schulſtadt Halle mit
ihrem vorbildlich ausgebauten Mittelſchul
weſen wird ihnen auch einen umfaſſenden
Einblick in die praktiſche Unterrichtsarbeit
ermöglichen. Sie übernimmt dieſe neue
Aufgabe gern und iſt ſich ihrer Verant
wortung voll bewußt. Oſtern 1939 hat ſie
die IJngenieurſchule für Werkſtofftechnik,

die erſte ihrer Art im Reich, eröffnet, die
heute bereits einen alle Erwartungen über
treffenden Beſuch aufweiſt. Oſtern 1940 iſt
uns die oben geſchilköerte neue Aufgabe ge
worden.

Alfred Roſenberg hat in ſeinen Reden
in der Martin-Luther- Univerſität einmal
von der Syntheſe von Tradition und Revo
Iution geſprochen. Hier entſteht für die
Schulſtadt Halle eine ſolche Syntheſe auf
einem beſonderen Gebiet. Möge das Be
gonnene ein Werkſtein ſein für den Bau
das Schulweſens des Großdeutſchen Reiches,
für den die innere Front auch jetzt verpflich
tet iſt, wo all unſer Sinnen und Denken
dem gewaltigen politiſchen Geſchehen unſe
rer Tage gilt, und wo wir voll Ehrfurcht auf

und die Taten ſeiner Wehrmacht
icken.

Ritterhaus- Lichtſpiele

„Stern von Rio“
La Jana, die junge ſchöne Tänzerin, die kurz

nach Weihnachten auf ihrer Gaſtſpielreiſe durch
Deutſchland von den Hallenſern im „Stadtſchützen
haus“ gefeiert wurde, lebt nur noch auf der Lein
wand für uns Kurze Zeit nach der Fertigſtellung
ihres neuen großen Films ſtarb ſie.
„„Stern von Rio“, iſt zu einem Denkmal für ſie ge
worden. Niemals vorher hat ſie mit ſolch leiden
ſchaftlichem Temperament, mit ſolcher Hingabe nd
ſoviel techniſchem Können getänzt wie zu dieſen
zündenden Klängen braſilianiſcher Muſik, die von
Rio de Janeiro nach Amſterdam herüberweht.
Sie tanzt in einem Netz von kriminaliſtiſch vielfach
verſchlungenen Fäden, das immer dichtet um den
„Stern von Rio“, den größten aller Diamanten,
gezogen wird. Der Spielleiter Carl Anton konnte
den Film mit viel internationalem Glanz auf
machen, er fand in Guſtav Dießl einen ſympa
thiſchen und echt braſilianiſchen Diamantenkönig,
einen Schurken von Format und vorzüglicher
Maske in Harald Paulſen, und eine große Anzahl
intereſſanter Typen unter den Männern, die alle
unter dem geheimnisvollen Zauber der Tänzerin
und des Diamanten ſtehen. Jm Beiprogramm
die neue Wochenſchau und ein ausgezeichneter Kul
turfilm „Forſchungsſtation auf dem JungfrauJoch“. Ingeborg Kitter.
Baclematten o Cummi-Bleder

Du tenerhielt Häns wieder Arbeit und wird auch
von ſeinen Vater aufgenommen Als er

Diofer gFilm

„Sie ſehen ſa ſo krank aus
Am Heilmiktel aus den „Tropen“ hingen b Renate Gefängnis

Der A43jährige Volksgenoſſe M. in Halle
war als Schwerkriegsbeſchädigter in einem
halliſchen Jnduſtriewerk beſchäftigt. M. iſt
ſonſt arbeitsfähig, doch bei Witterungs-
wechſel machen ſich die Kriegsverletzungen
immer ſtärker bemerkbar. Da traf ihn im
Herbſt vorigen Jahres ſein Arbeitskamerad,
der 52jährige Ernſt V. aus Halle und ſprach
ihn an: „Was iſt denn mit dir los du
ſiehſt elend aus M. ſchilderte dem anderen
dann kurz ſeine Krankheit. V. hörke auf
merkſam zu, um dann zu ſagen: „Dagegen
gibt es ein ſicheres Mittel ich werde dir
einmal die nötigen Pulver zu einer Kur
verſchaffen, die du dann machen mußt. Aber
eins will ich dir gleich ſagen, das Pulver
kommt aus den Tropen und iſt gerade jetzt
ſehr teuer, und es iſt noch gar nicht ſicher,
ob ich es wieder bekommen kann. Aber um
dir zu helfen, werde ich mich darum be
mühen.“ Nach einiger Zeit wurden die ver
ſprochenen Pulver in die Wohnung des M.
r und dieſer bezahlte notgedrungen
ie geforderten 18 RM. Hauptſache war ja,

daß die Pulver auch Linderung brachten.
Wenige Wochen ſpäter holte ſich M. auf ärzt
liche Verordnung hin ein Heilmittel und
merkte zufällig, daß er noch eins der teuren
Pulver bei ſich hatte. Er fragte ganz ab
ſichtslos den Apotheker, ob er vielleicht ſolch
ein Pulver haben könnte, wie er es vor
zeigte. Der Apotheker las die Aufſchrift:
„Natürlich können Sie das haben „Dann
geben Sie mir bitte eins“, entgegnete M.
Der Apotheker war erſtaunt: „Eins kann ich
Jhnen nicht abgeben, Sie müſſen ſchon eine
Packung nehmen.“ Voller Schrecken dachte
M. an den Preis von 18. RM., den er dem
V. hatte zahlen müſſen, und fragte, was die
ganze Packung koſten ſollte. Als ihm 2,40 RM.
als Preis genannt wurde, glaubte ſich M.
erſt verhört zu haben, dann nahm er die

Schachtel und bat um eine Quittung über
die 2,40 RM., da er jetzt genau wußte, daß
V. ihn ſchändlich übers Ohr gehauen hatte.
M. war aber ſo vorſichtig, ſich auch von V.
noch nachträglich eine Quittung über die
ihm gezahlten 18 RM. aushändigen zu
laſſen, und ging mit den beiden Quittungen
zur Polizei, die das weitere veranlaßte.

Es ſtellte ſich dann heraus, daß V. ſich
ganze Reihe von Arbeits

kameraden und -kameradinnen im Werk
herangemacht hatte. Er pflegte ſie auf ihr
ſchlechtes Ausſehen aufmerkſam zu machen
und ſo nebenbei hinzuzufügen, daß er ein
ganz ſicheres homöopathiſches Heilmittel
habe. Selbſtverſtändlich ſpielten die Tropen
und die erſchwerten Anſchaffungsmöglich-
keiten immer eine entſcheidende Rolle, denn
der ungewöhnliche Preis von 18 RM. mußte
doch irgendwie begründet werden. Gegen
Aſthma, Magendrücken, Erkältung, gegen
Huſtenanfälle und Hautausſchlag, kurz, gegen
ziemlich ſämtliche Krankheiten „verſchrieb“
V. ſein Allheilmittel und konnte es in
zwanzig Fällen an den Mann bzw. die Frau
bringen, nur dreimal blieb es beim Verſuch.

Bei der geſtrigen Verhandlung vor dem
halliſchen Richter war V. voll geſtändig; es
gab allerdings auch nichts zu leugnen. Als
Urſache ſeiner Straftaten, die vom Sep
tember vorigen Jahres bis zum Januar

noch an eine

1940 reichten, gab V. wirtſchaftliche Notlage
an, er habe ungefähr 600 RM. Schulden ge
habt. Der neue Weg des Angeklagten,
Schulden durch Betrügereien ſchlimmſter
Art an Arbeitskameraden abzudecken, brachte
ihm ſechs Monate Gefängnis ein,
die er wegen fortgeſetzten, teils vollendeten,
teils verſuchten Betrugs in Tateinheit mit
Vergehen gegen das Heilpraktikergeſetz er
hielt. Das Urteil wurde rechtskräftig.

Zwei Jahre Zuchthaus für einen Tagedieb
Der 26jährige Hans Kühlhorn aus

Halle war ein Sorgenkind ſeiner Eltern.
Bitten und Ermahnungen ſowie alle Er
ziehungsverſuche des Vaters halfen nichts.
Bereits als Vierzehn jähriger erhielt
Hans eine Strafe und bis 1932 ſtand er noch
ſechsmal vor dem Jugendgericht, das ihn
ſchließlich wegen ſchweren Diebſtahls zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilte. 1935
werden die zwei letzten Strafen in eine Ge
ſamtſtrafe von drei Jahren Gefängnis zu
ſammengezogen und zwei kleinere Strafen
nach ſeiner Entlaſſung machen dann das

Vorſtrafen voll.

aber wieder anfängt zu bummeln und ſein
Koſtgeld ſchuldig bleibt, verbietet ihm der
Vater ſein Haus. Als erx ſich geſtern zum
dreizehnten Mal vor dem Strafrichter ver
antworten mußte, hatte Hans wieder ver
ſchiedene Straftaten auf dem Gewiſſen. Zu
Weihnachten verließ der arbeitsſcheue
Menſch ohne jeden Grund ſeine Arbeitsſtelle,
Um ſich Geld zu verſchaffen, kletterte er in
die Wohnung ſeiner Eltern und ſtahl einen
Pullover, Bettbezüge, Bettlaken und mehrere
Hemden. Dieſe Sachen verſetzte er am Mor
gen des nächſten Tages und verkaufte dann
den Pfandöſchein. Seinem Vater ſchrieb er
einen Brief, er würde ihm alles zurückgeben.
Jn einem Uebernachtungsheim lernte er den
gütmütigen W. kennen, der ihm auf ſeinen
dringenden Wunſch ſeinen guten Anzug,
ſeinen Mantel und ſogar drei Mark lieh,
damit er mit einem Mädchen ausgehen

Trotzdem

konnte. Um zwölf Uhr verließ Hans ſeine
Schlafſtelle und bereits zwei Stunden ſpäter
war der Mantel für ſieben Mark verſetzt.
Die geliehenen drei Mark und die ſieben
Mark aber machte er, nach ſeinem eigenen
Geſtändnis „ſo mit alle“. Als ihm ſchließlich
kein anderer Ausweg blieb, ſtellte er ſich der
Polizei. Er wurde wegen Diebſtahls im
Rückfall, wegen Unterſchlagung und Arbeits
verweigerung zu einer Geſamtſtrafe von
zwei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt rechtskräftig verurteilt.

Ufa, Danziger Freiheit
„Der Poſtmeiſter“

Nach einer Novelle von Puſchkin hat
Guſtav Ucicky einen überaus wirkungs
vollen Film gedreht. Der unermeßliche Reich
tum des ruſſiſchen Vorkriegslebens wird in
glanzvollen Bildern entwickelt, und wiederum
kommt die Armut und Simpelkeit im Da
ſein des kleinen Mannes, den jeder beliebige
Feudalherr mit der Peitſche bedrohen darf,
erſchütternd zum Ausdruck. Den ganz im
Banne eines dämvniſchen Schickſals ſtehenden
Poſtmeiſter zeichnet Heinrich George mit
den leßten Mitteln hoher Hännerſchaft. Er
ſpielt ihn nicht, er lebt dieſen in ſeiner
Herzenseinfalt rührenden Vater, dem man
eine grauſige Komödie vorſpielt, um ihm mit
dem Glauben an ſeine Tochter nicht den Jn
halt ſeines Lebens zu nehmen. Die neue
Wochenſchau zeigt unſere Truppen in Oslo
und Dänemark und würdigt ausführlich des
Führers Geburtstag Ingeborg Ritter

Moderne Werke in Halle
Von Generalmuſikdirektor Richard Kraus
Die letzten Wochen brachten vier Uraufführun

gen zeitgenöſſiſcher Komponiſten: Das Ballett
„Joan von Zariſſa“ von Werner Egk in der Ber
liner Staatsoper, die Oper „Eliſabeth von Eng
land“ von Fried Walter in Hamburg, „Romeo
und Julia“ des jungen Schweizers Heinrich Suter
meiſter in Dresden (worüber die MNZ jüngſt be
richtete. Die Schriftl.), endlich „Alexander in
Olympia“ des Stuttgarter Mark André Souchay
als Feſtgabe zum Geburtstag des Führers im
Kölner Opernhaus. Jſt der Erfolg des letzten
Werkes wegen zu geringen Zeitabſtandes noch nicht
voll zu überſehen, ſo fanden die anderen drei
Werke ſtürmiſche Zuſtimmung einer begeiſterten
Zuhörerſchaft. Das iſt ein erfreuliches Zeichen
Zafür, daß die Voreingenommenheit des Opern
publikums gegenüber Neuerſcheinungen zu ſchwin
den veginnt, und andererſeits nach längerer Zeit
des Experimentierens und der Kriſe ſich ein Kom
poſitionsſtil für das dramatiſche muſikaliſche
Theater herauszubilden beginnt, der im Gegenſatz
zu vielen früheren, nur wenigen verſtändliche
Schöpfungen etwas allgemein Verpflichtendes ent
hält.

So wollen auch wir in Halle nicht müde
werden im Einſatz für das zeitgenöſſiſche Schaffen,
und bringen an den Mordernen Abend am komnien
den Dienstag im Stadttheater zwei außerordent
lich markante Werke zur Aufführung: 1. Das Bal
lett „Joan von Zariſſa“ von Werner Egk;
2. Das muſikaliſche Volksſtück „Der Mond“ von
Carl Orff.

Egk iſt hier in Halle bisher nur mit ſeiner
Oper „Die Zaubergeige“ zu Gehör gekommen. Jm
letzten Jahre wurde nun ſeine Oper „Peer Gynth“
in der Berliner Staatsoper uraufgeführt. Gegen
über der „Zaubergeige“ zeigt ſie eine bedeutende
Erweiterung der ſtiliſtiſchen Mittel zugunſten
des Melodiſch-Melismatiſchen. Weit geſchwungene
Bögen in berauſchender Jnſtrumentation und
einer an Tſchaikowsky gemahnenden Leuchtkraft
des Klanges bilden hier das Gegengewicht gegen
die Prägnanz und Charakteriſtik des Rhythmiſchen.
Die Grundhaltung ſeines Schaffens iſt durchaus
als ethiſch-aufbauend zu bezeichnen, und Peer
Gynths Gang zum Gericht iſt ſozuſagen die mo
derne Prägung des dies irae irgendeines Re
quiems. Die Harmonik iſt abſplut tonal, wenn ſie
auch im weiteſten Ausmaße mit verwandten Miſch
klängen durchſetzt iſt. Sein Geſamtſtil beſitzt eine
große Reihe von Vorausſetzungen für eine wirk

liche Popularität in der rhythmiſchen Durchſchlags
kraft, der melodiſchen Erfindung und der blutver
bundenen unphiloſophiſchen Grundhaltung.

Das Ballett „Joan von Zariſſa“ beſitzt
in der Form gegenüber früheren ähnlichen
Schöpfungen, wie etwa der „Joſephslegende“ von
Richard Strauß oder der „Scheherazade“ von
Rimſky-Korſakoff entſcheidende Unterſchiede. Das
Legendäre des Stoffes wird künſtleriſch ausge
wertet durch Einführung eines Sprechers, der nach
dem einleitenden burgundiſchen Fanfaren-Vorſpiel
erſcheint, ſodann durch an entſcheidender Stelle
nach dramatiſchen Höhepunkten einſetzende zehn
ſtimmige Madrigale eines betrachtendbehandeln
den und nicht in die Handlung eingreifenden Cho
res. Zwiſchen dieſe beſinnlichen und veſchaulichen
Momente iſt die Handlung des nummernmäßig
durchgeführten Stückes eingebettet. Die Madrigale
enthalten das Kunſtvollſte der Partitur, ſind aber
nicht etwa hiſtoriſche Kopien eines früheren Stiles,
ſondern die Einſchmelzung dieſer Ausdrucksform
in die Klangvorſtellung unſerer Tage. Das
Ganze iſt ein zukunftsweiſender Wurf, reich an
Möglichkeiten.

Jn ganz anderer Richtung bewegt ſich die
ſchöpferiſche Phantaſie des Münchener Muſikers
Carl Orff. Sein Beſtreben zielt auf Neu
belebung des mittelalterlichen genrehaften allego
riſchen Welttheaters. Als erſtes großes Bühnen
ſtück erſchienen 1937 in der Frankfurter Oper ſeine
„Carmina burana“, die dieſen Stilwillen beſon
ders deutlich machen. In dieſem Bühnenſtück gibt
es keine logiſch verknüpfte Handlung. Die einzel
nen Szenen ſpielen ſich vor einem großen Welten
rad ab, deſſen Drehungen den ewigen Wechſel und
die Wiederkehr ſymboliſieren. Jede Drehung iſt
Anlaß zu einer Szene, die miteinander keinen
eigentlichen Zuſammenhang haben. So entſteht
aus einer Reihe von kleinen Geſchehniſſen ein Mo
ſaik des Lebens, eine Art muſikaliſcher Sachſen-
ſpiegel.Zwei Jahre ſpäter, im Februar 1939, erſchien

an der Münchener Staatsoper „Der Mond“,
von Orff bezeichnet als kleines Welttheater (wohl
im Gegenſatz zum großen der „Carmina burana“).
Das Stück iſt weder eine Oper noch ein Singſpiel,
ſondern gattungsmäßig etwas ganz Neues. Auch
hier iſt die eigentliche Handlung in einen Legen
denrahmen gefaßt: Ein Erzähler lieſt aus einer
alten Chronik ziemlich wörtlich auf altertümlich
pſalmodierende Melodik den Text des Grimmſchen
Märchens, auf das das Stück zurückgeht. Die
Bühnenſchau umfaßt Himmel, Unterwelt und als
mittlere Sphäre die Erde, die in zwei Länder ge
teilt iſt. Zwiſchen die eigentliche Handlung ein

geſchoben haben wir noch ein großes Jntermezzo,
das ſich gliedert in Unruhe der Natur, Sternen
glänz und Stille, und das ähnlich dem Weltenrad
der „Carming burang“ als ewige Regel aufzu
faſſen iſt. Von einer Märchenoper zu ſprechen, iſt
alſo nur zum Teil berechtigt. Orff miſcht das
Märchenhafte mit dem Legendären und oberbaye
riſcher Volkstümlichkeit. Das Liedhafte beherrſcht
in ſchlichteſter Melodik weiteſte Strecken. Das
Klangliche iſt ſparſam, aber durchaus volkstümlich
modern. Auf kunſtvolle Verarbeitung wird ganz
verzichtet. Die Unterhaltungsmuſik, ja die ganze
Kleinkunſt unſerer Tage liefert viel Anregung;
auch das Parodiſtiſche, ein nicht mehr wegzuden
kender Faktor des modernen Kunſtlebens, iſt ein
bezogen. Die Jnſtrumentation dementſprechend
bunt, ſelbſt die Ziehharmonika fehlt nicht beim
Chor der Säufer in der Unterwelt und die ober
bayeriſche Zither erzeugt wirkliche Märchenſtim
mung beim Ausruf des Kindes am Schluß des
Stückes, als es den Mönd am Himmel ſieht.

Beliebig ließen ſich dieſe Beiſpiele fortſetzen.
Es kam mir darauf an zu zeigen, daß jeder Be
ſucher ſicher ſein kann, einen unmittelbaren Ein
druck zu empfangen. Der Zugang zum Verſtänd
nis erfordert nicht den geringſten Wiſſensballaſt.
Wenn man ſo oft die abgeſtandene Salonromantik
der heutigen Operettenproduktion des Lehàr-Epi
gonentums über ſich ergehen laſſen muß, ſo emp
findet man die Urwüchſigkeit und das wirklich
Volkstümliche dieſes Stückes als eine Erfriſchung
und als eine große Hoffnung auf dem Wege zu
einer wirklich modernen Unterhaltungskunſt.

Um auf das Motto des Artikels zurückzukom
men, kann man ſagen, daß die junge Generation
langſam, aber ſicher in die geiſtlos und einſeitig
gewordenen Spielpläne der Opernhäuſer einrückt.
Möge auch in Halle der mit größter Hingabe des
ganzen Apparates bewerkſtelligte Moderne Abend
einen großen Widerhall und eine ernſte und inter
eſſierte Stellungnahme des Publikums finden!

o 9lhockoch l Nachnthten
Weimar. Stadtbaurat Rudolf Rogler, der an

der Bauhochſchule Weimar einen Lehrſtuhl beklei
det und Beauftragter des Gauleiters für Bau
geſtaltung im Gau Thüringen iſt, wurde durch
Verleihung des Profeſſortitels ausgezeichnet.

Gotha. Jm Alter von 81 Jahren verſtarb hier
Prof. Dr. med. Georg Florſchütz, der ſowohl durch
ſeine ſtatiſtiſchen Arbeiten, als auch durch die von
ihm geleiteten prähiſtoriſchen Ausgrabungen ſehr
bekannt wurde.

ugeborg

Lächelt
denn ihr fehlt es an nichts!

Alles zur 8äuglngspllege
Hyslene und Ernährung des Klein-
kincles, Babywaagen leihweise in der

Hrogerie Krütgen
Halle [S.) Könlgstr. 24/25

Rut
263 19

Kincderwagen, Kinderbetten
kauft man in Halle (Saale) bei

KorbLühr
Untfere Leipziger Straße
z Ecke Kleine Märkerstrahe

Zorn's Zwieback
nach Friedrichsdorfer Art

mit besten Rohstoffen zubereifet,
nahrhaft und bekömmlich,
von Kindern immer gern gegessen,
sollfen Sie sföndig im Hause haben

Konditorei Carl Zorn

Bedarfsartikel
für Säuglinge unck Wöchnerinnen
billig und gut

Hugo VNehab Vachf.
Große Ulrichsfrae 3

Alles zur Kinderpflege
wie Nährmiftel, Kindermehle, Juder,
Cremes, Milchflaschen, Sauger, Watte,
Zelistofwindeln, Schwämme bei

Helmbold Co.
Leipziger Straße 104

Ersflingswäsche
Kincler-Unterkleidung
Kinclerschürzen

Ihren Kinderwagen
Kinderbeifen. Kindersportwegen kaufen
Sie ſtets preiswert bei

Hermann Mieke, Halle (Saale)
Mauerstr. 13 (neben Elisabeth-Krankenhaus)

Zur Kkinderpflege
Kindermehl, Nährzucker, Mllchflaschen,
Sauger, Wafte, Puder und Cremes in der

Kreuz Orogerie Ernſt Jentzſch
Halle (Saale), Leipziger Strehe 31

Kinderwagen
von 43. 45. 49. 55.

60. 70. 75 u.
Wochenend wagen

21.50 25. 27. 29. U
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